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5 AREA 
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1 Abonnementspreis 
Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: 
fennig pränumerando; 
Ausgabe 


t N a 
Laltch 6 ¼ Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
ur auswärts: bei allen Kaif erl. Poſtanſtalten vierzeljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Juſertionspreis 
für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Gr edition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Hane ee u. Br in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes 
| Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


| Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. 


Jernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Nro. 167. 


Freitag den 19. Juli 189. XIII. Jahrg. 


Das Attentat auf Stambulow. 
gän In welchem Jahrhundert leben wir eigentlich? Die Vor⸗ 
x 91 in Bulgarien unter dem Regiment des „Fürſten“ Ferdinand 
huiſche gen dieſe Frage, denn fie erinnern lebhaft an die byzan⸗ 
ar Kaiſerzeit und die grauenhafte Verſtümmelung Stam⸗ 
1 ws läßt ſich in eine Parallele ſtellen mit der Sage von der 
endung Beliſars. 
ein Die öffentliche Meinung ift darüber einig, daß es ſich um 
80 politiſches Verbrechen handelt, für welches die Regierung 
Bier einen Ferdinand verantwortlich iſt. Die bulgartſche Re⸗ 
ung läßt zwar durch ihre Offiziöſen in die Welt hinaus⸗ 
aphiren, in Sofia herrſche allgemein die Anſicht, daß es 
5 ei dem Attentat um einen Akt der Privatrache gehandelt 
zahlt a Daß dies unwahr iſt, ergiebt ſich aus den Telegrammen 
et ber Privatkorreſpondenten in Sofia, die doch wohl auch 
tennseenbeit haben werden, die allgemein herrſchende Anſicht 
en zu lernen. 
. Sumib⸗ Stambulow hat ſich in der Zeit, in welcher er an 
gema pitze der Geſchäfte ſeines Landes ſtand, viele Feinde 
ihm a Aber er war nicht nur kalt geſtellt, ſondern es jollte 
ſollte er Prozeß gemacht werden, der ihn moraliſch vernichten 
Unter ſolchen Umſtänden iſt eine Art der Privatrache an 
Hatha unwahrſcheinlich. Aber die äußeren Vorgänge bei der 
ft ſelbſt laſſen es geradezu ausgeſchloſſen erſcheinen, daß es 
geſa ha Privatrache gehandelt habe. Stambulow, dem wie 
5 er der Prozeß gemacht werden ſollte, wurde polizeilich über⸗ 
. auf damit er feinen „Richtern“ nicht etwa entſchlüpfe. Als 
laubnip rund von Atteſten der hervorragenden Aerzte die Er⸗ 
die Erl zu einer Badereiſe nach Karlsbad nachſuchte, wurde ihm 
5 &ärft. aubniß verſagt und die Bewachung ſeiner Perſon ver⸗ 
Auch am Montag Abend wurde er auf Schritt und 


rim aberw 
endar acht. 


ar 
S. 


Kaum fünfzig Schritt vom Thatort waren 
geſellen gen aufgeſtellt; ſie rührten ſich nicht, bis die Mord⸗ 
dumb auf und davon waren. Dann verhafteten ſie den Diener 
3 ulows, der ſelbſt verwundet, einen der Mörder dreihundert 
batte > weit verfolgt und feinen Revolver gegen ihn abgefeuert 
orreſ Man leſe folgende Mittheilungen, welche der Sofiater 
8 enen der „N. Fr. Pr.“ von dem Sobranje⸗Deputirten 
über de eines politiſchen Gegners Stambulows, wohlverſtanden, 
f Ha Mordanfall gegen Stambulow erhielt: Krajew befand 
ihm nl aufe des Reſervemajors Chriſto⸗Ropow und trat mit 
Diener er Schüſſe hörte, aus dem Haufe. Beide ſahen den 

aun tambulows, der mit dem Revolver in der Hand einen 
Krajem 5 blauen Kleidern verfolgte, welcher am Nacken blutete. 
zwei a, ef beiden nach und ſah, wie Stambulows Diener von 
eine Sarnen gepackt wurde, während der verfolgte Mann in 
Minifter; tengaſſe einbog. Nun erſchien aus dem Gebäude des 
weitem * der Polizeiminiſter, Rittmeiſter Martow, der von 
artow en Gendarmen zurief den Diener zu entwaffnen. Als 
mich; y herankam, rief der Diener aus: „Was haltet Ihr 
Polizei 15 entkommt einer der Mörder!“ — Hierauf zog der 
— bettor den Säbel und führte einen Hieb gegen Stam⸗ 


8 NRezel. 
Eine Dorfgeſchichte von E. von der Decken. 
3 (Nachdruck verboten.) 
. 5 (12. Fortſetzung.) s 6 
meine Augen 9 hier unter den Tannen iſt's düſter, und 
ich Dich t ind trüb'. Wenn die Sonne Dich beſcheint, werde 
Sie en, ob Dubs biſt.“ 
5 1 Mädchen in das helle Licht hinaus. 
ieh nne — ja, ja! O guter Gott, daß ich Dich noch 
alten Urſel Sei bedankt, daß Du gekommen biſt zu Deiner 
„Nicht 10 ſei vielmal bedankt!“ 
Tochter 5 das Mädchen, „ich bin Marie⸗Annens 
f ezel. 
Kopf Dea Ja, Kind — mir Alten verwirrt ſich der 
bald nach?“ i gleichſt ihr aufs Haar. Kommt die Mutter 


„ Di i 
brings beg lr iſt nicht mehr, Urſel, die ift todt. Aber ich 
Dainbauerg, me den möcht' ich Eure Sorge, den Guſtel vom 
nen 220 Ihr, wo ich bislang bin geweſen.“ 
Die Mutter . I) weiß nicht. Komm ’rein und erzähl’ mir! 
in dem Ungla A letzt entſinn ich mich, die ift todt; es muß 
heümbrachten Kahr geweſen ſein, wo fie mir meinen Anton 
Annals 1 erſchlagen, und wo mein Kind — haft 
ie Sten m geſpielt? — iſt "runtergeftürzt beim Ziegen⸗ 
9 — bud ge und iſt zerſchellt. Weißt Du, wie ich 
ichs nicht h 5 geſehen jo zugericht' und dann das Kind, 
einen Augenblick wi gekannt, ohne an den Kleidern“ — ſie ſtarrte 
mir die Sinn ick wie abweſend vor ſich hin — „da haben ſich 
N e verwirrt, und ich halt' die Dinge nicht mehr aus⸗ 
n r ! 
t . dampfen „Ungeduld und Mitleid. 
Ihr werdet . 825 Bu dert ergangen im Leben, 


G für 
ebt mir jetzt ich ihm was bringe, um 


ſeinen Durſt, dann erzähl' ich Euch, 
ſiehſt Du aus! Du verge ſt mir 
en und war bald wieder 925 „Hier, 
Rezel lehnte am Sl ann ſagſt Du mir weiter.“ 

a amm der einen Tanne, dem Ohnmächtig⸗ 


n 2 


Sie trat i 


doch noch am Leben bleibt. Das Gehirn iſt nicht verletzt. Auch 


bulows Diener aus; er verwundete ihn am Halſe und ließ ihn ſich ſogar im Gebrauch von Waffen übt. Das ſoll angeblich 
ins Gefängniß abführen. Krajew trat ſofort an Martow heran für Macedonien ſein, und die Regierung, die Überhaupt nicht 
und machte ihn auf die Worte des Dieners aufmerkſam, daß weiß, was ſie will, läßt es geſchehen. Wir wiſſen aber, daß 
dort ein Mörder entkomme, was er ſelbſt beſtätigen könne, da dieſe Leute — es find die Mörder Beltſchews unter ihnen — 
er es geſehen habe. In demſelben Augenblick traf eine Ab⸗ einen Schwur geleiſtet haben mich zu ermorden, um die vier 
theilung berittener Gendarmen ein; aber Krajew ſah nicht, daß nach dem Beltſchew⸗-Prozeß Gehängten zu rächen. Daß der 
einer der Gendarmen zur Verfolgung des Flüchtlings abgeſandt Fürft auch auf der Liſte ſteht iſt eigentlich komiſch. Er war es 
worden wäre. Ein Krämer, vor deſſen Hauſe der Ueberfall allerdings, der Panitza erſchießen ließ, um ſchon an demſelben 
ſtattfand, beſtätigte die Richtigkeit der Angaben Krajews. Obſchon Tage nach Karlsbad zu reiſen. Die Bande, von der ich ſprach 
der Polizei bekannt iſt, daß Krajew Zeuge des von ihm ge- beſteht aus Roſarewu, Halu, Arnu, Jufektſchiew und einigen 
ſchilderten Vorganges und der Verwundung des Dieners Stam- | anderen. Die hier angeführten Namen ſcheint Stambulow auch 
bulows durch den Rittmeiſter Martow war, alſo richtige Aus⸗ in feinen Fieberphantafien vorgeſtern genannt zu haben. Jufekt⸗ 
jagen machen könne, wurde er bis Dienſtag 1 Uhr nachmittags ſchtew befindet ſich unter den infolge deſſen Verhafteten, und er iſt 
nicht vernommen, auch der Krämer als Augenzeuge des Ueber: auch in Haft behalten worden. 
falls iſt noch nicht zur Polizei vorgeladen. Nach in London eingegangenen Berichten aus Sofia hat 
Es iſt neuerdings Hoffnung vorhanden, daß Stambulow Radoslawow einen Drohbrief des ruſſophilen Komités erhalten, 
in welchem ihm das Schickſal Stambulows' angedroht wird, 
wenn er auf feiner Ruſſenfeindſchaft beharre. Ferner wird aus 
Sofia hierher gemeldet, daß bei dem geſtrigen Empfang bei dem 
Miniſter des Auswärtigen Natſchowitſch keiner der dortigen 
diplomatiſchen Agenten erſchienen iſt. 1 


konnte er dem Unterſuchungsrichter bereits Angaben machen. Er 
ſagte aus, daß er unter den Mördern auch Tukektſchiew erkannt 
habe. Uebrigens iſt, wie verlautet, Stambulow ſchon ſeit län⸗ 
gerer Zeit auf einen Mordanfall gefaßt geweſen und er ſoll die 
Veröffentlichung von Schriftſtücken nach ſeinem Tode oder einem 
Attentate angeordnet haben, durch welche die Art und Weiſe 
des gegen ihn gerichteten Komplotts klargeſtellt wird. 
* 


* 

Die franzöſiſche Preſſe hat ſich beeilt, den Mordanfall als 
die gerechte Sühne für die Unthaten Stambulows, des Ruſſen⸗ 
feindes, hinzuſtellen. — In Deutſchland hat man ſich doch auch 
oft genug mit Rückſicht auf Rußland durch die Stambulow'ſche 
Politik genirt gefühlt; trotzdem ſchreibt die offiziöfe „Nordd. 
Allg. Ztg.“: Das tragiſche Geſchick des früheren bulgariſchen 
Minifterpräfidenten Stefan Stambulow wird auch in Deutſchland 
ein allgemein menſchliches Bedauern hervorrufen. Wie ſehr auch 
über den Politiker Stambulow vom Parteiſtandpunkte aus die 
Meinungen auseinander gehen mögen, ſo wenig wird das Ur⸗ 
theil der Geſchichte über den Patrioten zweifelhaft ſein. Bul⸗ 
garten verlirt in ihm einen ſeiner fähigſten Söhne, und es er⸗ 
ſcheint nicht ausgeſchloſſen, daß die Aufregung, die dieſes Er⸗ 
eigniß im gegenwärtigen Augenblick in Bulgarien hervorrufen 
dürfte, die ruhige Fortentwickelung des Landes im ungünſtigen 
Sinne beeinfluſſen könnte. 


de 

Aus Sofia liegen noch folgende Meldungen vor: Das 
ärztliche Bulletin von 5 Uhr nachmittags beſagt, daß der Zuſtand 
Stambulows ſich bedeutend gebeſſert hat. Gegen ein oppoſitio⸗ 
nelles Journal, welches das Attentat billigte, wurde Anklage 
erhoben. Das Regierungsorgan „Mir“ drückt ſeine tiefe Ent⸗ 
rüſtung über das ſchändliche Attentat aus und verlangt die 
exemplariſche Beſtrafung des Schuldigen. (Daſſelbe Blatt hatte 
kürzlich geſchrieben: Stambulow und Petkow gebühre, daß 
man ihnen das Haus anzünde und die Knochen einzeln heraus⸗ 
ziehe.) Wie verſichert wird, hat Petkow, der wichtigſte Augen⸗ 
zeuge erklärt, daß er keinen von den Angreifern kenne. Bis 
Mittag wurden etwa 70 Individuen in Haft genommen, aber 
nach den Verhören größtentheils wieder entlaſſen. Die Miniſter 
traten vorgeſtern Abend zu einer Berathung zuſammen, die bis 
2 Uhr morgens währte, und geſtern Vormittag fortgeſetzt wurde. 
In politiſchen Kreiſen wird verſichert, daß die Regierung eine 
Ehre darein ſetze, die Urheber des Attentats ausfindig zu 
machen, was großen Schwierigkeiten begegnen dürfte, da keiner 
von den Zeugen präziſe Angaben machte. 

Das ärztliche Bulletin, welches geſtern Mittag über das 
Befinden Stambulows ausgegeben wurde, lautet: Der Patient 
iſt in vollem Beſitz ſeiner geiſtigen Fähigkeiten. Der Herzſchlag 
iſt etwas kräftiger. Die Temperatur iſt 37 Grad. Die Am⸗ 
putationswunde an den beiden Armen wurde geſtern genäht. 
Der Patient empfand dabei große Schmerzen. Bei der Ampu⸗ 
tation war Stambulow vollſtändig bewußtlos; die Operation 
konnte wie am Kadaver ausgeführt werden. In der Nacht ſchlief 
der Patient ruhig. 


* 


* 

Unter der Ueberſchrift „Stambulows Vorahnungen“ bringt 
die „Kölniſche Zeitung“ intereſſante Mittheilungen. Das rheini⸗ 
ſche Blatt bewahrt ſchon ſeit April in ſeiner Mappe die Auf⸗ 
zeichnungen eines Korreſpondenten, die von dieſem gleich nach 
einer Unterredung mit Stambulow gemacht wurden. „Man 
wird mich ermorden,“ ſagte Stambulow zu ſeinem Beſucher. 
Als letzterer ſein Erſtaunen über eine jo poſitiv ausgeſprochene 
Behauptung kundgab und Einwendung machen wollte, verficherte 
Stambulow: „Wir wiſſen ganz genau, daß in Uetſchbunar 
(einer Vorſtadt Sofias) ſich eine Bande geſammelt hat, die 


— er nenex 


werden nahe. Solange es ſein mußte, hatte fie ſich aufrecht er⸗ 


halten. Seit geſtern Mittag waren Beeren ihre einzige Nahrung 
geweſen. Bei dem letzten harten Aufſtieg ſchon wollten ihre Kräfte 
nicht mehr ausreichen. Sie hatte den Knaben in einem ſicheren 
Verſteck geborgen und war allein weiter geeilt. Die Freude am 
erreichten Ziel hatte ſie für einen Augenblick neu belebt; jetzt 
forderte die Natur ihr Recht. . Kind? Ein anderes hat er nicht? Du lieber Gott! Ja, Regel, 
Ja gebt, Urſel, ich vergehe,“ ſagte fie und griff mit halb der hat Dein’ Mutter lieb gehabt, wer weiß wie ſehr, und fie 
ſchon verſagendem Bewußtſein nach der Milch, die jene ihr bot. ihn auch. Aber wie's der Vater doch hat gar nicht gewollt, daß 
„Armes Kind,“ ſagte Urſel bedauernd und ſchob Rezel ein er die Böhmiſche ſollt' heirathen, ſondern aus der Ebene die 

| 

| 


Urſel — ach jo? — nun beſinn' ich mich erſt.“ 

Sie nahm den Knaben, der eifrig nach ihr hinſtrebte, auf 
den Schooß und liebkoſte ihn. Die Alte ſtand dabei und ſah 
ihrem Treiben eine Weile gedankenvoll zu. 

„Alſo der Hainbauer wär' todt, ſagſt Du, und das iſt ſein 


Holzbündel hin, auf das dieſe ſich niederließ. Reiche, da hat ſie ihr Herz niedergezwungen; ſie wollt's ihm 
Der Trunk hatte Rezel bald erfriſcht und fie bat: „Jetzt nicht noch ſchwerer machen und hat ſich zu Dein 'm Vater ge⸗ 
kommt, daß wir den Guſtel holen; die übrige Milch nehm’ ich halten und hat ihn geheirat'. Und fie hat's nicht zu bereuen ge⸗ 
mit und das Brot. Das Kind hat ſeit geſtern Mittag nichts braucht. Dein Vater war ein Guter und Ehrlicher, und ſie haben 
gehabt.“ ſich eee 15 1 ee: fer, Aid 
{ i “if aus.“ ieder uahm ihr Blick den 1 
1 1 aber Du bleibſt hier und ruhſt aus; ich werd | an, den er vorhin ſchon gezeigt. „Aber kommt,“ fuhr fie gleich 
„O, wo denn! g darauf fort, „vom Unterdorf her läuten ſie Mittag — ich rüſte 


Im niederen Holz hab' ich ihn eingethan, Euch, was ich hab'.“ 


wo keiner ihn ſehen könnt'. Ihr find't ihn ja nicht, und dann, 7 ans; Rezel folgte ihr und war ihr zur 
Urſel, s iſt ein Blöder und kann nicht gehen, ein Zehnjähriger, 9 He aber 55 Feuer 15 un Mehlbrei mähen 
an dem ſchleppt es ſich ſchwer“ und im Tiegel Speditüde dünſtete. Dann nahm die Alte von 

Urſel lachte vor ſich hin. „Werd' ich hier oben im Holz einem Tellerbord drei kleine, buntgeſprenkelte Schüſſeln, die ein⸗ 
eins nicht finden! Jede Kuſchel (Knieholzſtaube) kenn' ich auf zigen, die daſtanden, wiſchte mit ihrer Schürze über den Tiſch 
zwei Meilen hier herum! Und um's Tragen beſorg' Dich nicht. Drei Löffel that ſie dazu. 


Da ſchlepp' ich ſchon noch anders, wenn ich mir Reiſig einhol' 
für's Jahr.“ 
„Aber Ihr ſeid ihm fremd, er wird nicht mit Euch wollen.“ 
„Er wird ſchon, laß gut ſein! Kannſt ja nachkommen, 
wenn's Dir zu lange währt. Sag' nur, wo Du ihn eingethan 
Rezel beſchrieb die Stelle; die Alte nahm Milch und Brot, 
und auf ihren Stock geſtützt, ging ſie von dannen. Rezel ſah ihr 
noch einige Schritte weit nach, dann lehnte ſie ſich zurück an den 
Stamm der Tanne und in wenigen Augenblicken war fie feſt 
eingeſchlafen. N „So was Warmes nach ſo langer Zeit thut doch gar gut,“ 
Nach einiger Zeit weckten ſie lallende Töne. Vor ihr ſtand \ meinte fie. 
die Alte mit dem Knaben, der unter freudigen Kundgebungen „Laß nur den Jungen und iß Du,“ ſagte Urſel und ſetzte 
die Hände nach ihr ausſtreckte. 5 ’ ſich von ihrem Schemel rüber auf die Bank zu den beiden, um 
„Um Gott, Guſtel, dacht' ich doch, Du wärſt mir ins den Knaben zu füttern. (Fortſetzung folgt.) 


„So! So iſt's wieder, als wären wir drei, der Anton, 
der Vinzerl und ich. Aber jetzt kommen ſie nicht, jetzt nicht — 
blos im Winter,“ ſetzte ſie geheimnißoll hinzu, ſah ſich aber doch 
um, als könnte es trotzdem ſein, daß einer der Genannter in 
der Stube wäre. Nun ſtellte ſie den Napf mit dem Gekochten 
auf den Tiſch und ſagte: 

„Kommt, Kinder, ſetzt Euch her — 's iſt gerad’ wie die Urſel 
es hat, aber der Hunger würzt's einem hier drohen.“ 

Das bewies Rezel, die, indem ſie den Knaben fütterte, mit 
der anderen Hand ſelbſt ſchon ab und zu einen Löffel voll nahm. 


und ſetzte ſie auf. 
| 
| 
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Nachricht von dem Attentat, dem Ihr Gemahl zum Opfer ge 
fallen ii, hat mich mit tiefſter Entrüſtung erfüllt. Es drängt 
mich, der Gemahlin desjenigen, der während langer Jahre mein 
Mitarbeiter war, gleichzeitig mit dem Abſcheu, den das ſchreck⸗ 
liche Verbrechen in mir erregte, meine volle lebhafte Sympathie 
auszuſprechen, mit der ich Ihren furchtbaren Schmerz theile. 

— — — ——— —— 

Folitiſche Tagesſchau. 

Die ſämmtlichen ſchleſiſchen Handelskam⸗ 
mern haben ſich durch die Macht der Thatſachen genöthigt 
geſehen, in ihren Jahresberſchten feſtzuſtellen, daß trotz der von 
der liberalen Preſſe in allen Tonarten geprieſenen Handels⸗ 
verträge als „einer Aera wirthſchaftlichen Aufſchwungs“ die 
Induſtrie ſich in gedrückter Lage befindet. Als Urſachen dieſer 
Lage werden die „beſonders ungünſtigen Exporwerhältniſſe“ und 
die infolge des dauernden Tiefſtandes der Getreidepreiſe ge⸗ 
ſchwächte Kaufkraft der ländlichen Bevölkerung angeführt. 

Aus Chriſtiania verlautet: Die Majorität der 
Linken befürwortet die im betreffenden Ausſchuß beantragte 
außerordentliche Marinebewilligung von 11½ Millionen Kronen 
für dies Jahr einerſeits zum Bau von 2 Panzerſchiffen für je 
4 Millionen Kronen, 3 großen Torpedobooten und neuem 
Schießmaterial, andererſeits zur Anlage von befeſtigten Repli⸗ 
poſten in Tonsburg, Chriſtiania, Bergen und Drontheimerföhrde 
zu verwenden. 

Von den engliſchen Parlamentswahlen 
waren bis Mittwoch⸗Morgen, bekannt: 232 Unioniſten, 45 Li⸗ 
berale; der Stand bei den anderen Parteien iſt unverändert. 
Die Unioniſten gewannen 40, die Liberalen 10 Sitze. Arnold 
Morley, der frühere Generalpoſtmeiſter, wurde nicht gewählt. 

Aus Sofia wird vom 17. d. M. gemeldet: Ein Bataillon 
Infanterie der Garniſon von Sofia iſt nach Dubnitza zur beſſeren 
Sicherung des Grenzdienſtes abgegangen. Die Pforte wurde von 
dieſer Maßregel verſtändigt. 

In der griechiſchen Deputirtenkammer er⸗ 
klärte der Miniſter des Auswärtigen: Die Regierung arbeite 
daran, die Einſetzung neuer bulgariſcher Biſchöfe in Mazedonien 
zu verhindern. 

Der Sultan entſendet demnächſt den Botſchafter⸗Ein⸗ 
führer Galib⸗Bey nach Rom, um dem Papſte ein eigenhändiges 
Antwortſchreiben auf das im vorigen Jahre vom malchitiſchen 
Patriarchen dem Sultan überbrachte Schreiben des Papſtes, ſowie 
Geſchenke des Sultans zu überreichen. 

Der Sultan von Marokko ſcheint ſich durch die 
Drohung mit der Expedition raſch einen beſſeren beſonnen und 
die von dem deutſchen Vertreter gewünſchte Genugthuung be⸗ 
willigt zu haben, um ſo das äußerſte hintanzuhalten. Einem 
Berliner Blatte iſt ein Brief zur Verfügung geſtellt worden, den 
ein Berliner Exporteur ſoeben aus Marokko erhalten hat. In 
dem Brief d. d. 2. 7. wird mitgetheilt, daß der deutſche Drago⸗ 
man, Herr Manſur Melhamek von der Regierung in Fez die 
vollſte Genugthuung in der Affaire Rockſtroh erhalten hat, 
ſowohl für die Angehörigen als auch für die hohe Regierung, 
die er vertritt. In dem Schreiben heißt es weiter: „Herr 
Manſur Melhamek iſt ſeit 18 Jahren erſter Dragoman der 
deutſchen Geſandtſchaft in Marokko und war einer der intimſten 
Freunde des verſtorbenen Sultans Muley Haſſan; er ſcheint 
alſo auch verſtanden zu haben, ſeine Poſition gegenüber der 


neuen Regierung fi zu erhalten.“ Die amtliche Beſtätigung der 


Mittheilung muß natürlich abgewartet werden. 


Deutſches Heid). 
Berlin, 17. Juli 1895. 

— Wie aus Wisby gemeldet wird, gab auf Befehl des 
Kaiſers die Matroſenkapelle der „Hohenzollern“ am Dienſtag 
Nachmittag ein Konzert in der Ruine St. Nikolaus. Der Kaiſer 
begab ſich um 9¼ Uhr an Land und fuhr mit Gefolge nach 
der Ruine St. Catharine, um dort den vom geſellſchaftlichen 
Verein N. D. veranſtalteten Feſte beizuwohnen. Bei Eintritt 
wurde Seine Majeſtät mit dem vom Männerchor geſungenen 
„Heil Dir im Siegerkranz“ begrüßt. Darauf folgte ein reich⸗ 
haltiges Konzert. Die Ruine war glänzend erleuchtet. Der 
Kaiſer ſprach mehrmals ſeine hohe Befriedigung aus über das 
wohlgelungene Arrangement. Dann folgte die Darſtellung 
lebender Bilder, worauf der Matroſenchor der „Hohenzollern“ 
von der Matroſenkapelle begleitet alte holländiſche Lieder ſang. 
Zuletzt ſpielte die Matroſenkapelle ſchwediſche Nationallieder, 
worauf der Kaiſer in ſchwediſcher Sprache ein Hoch auf König 
Oskar ausbrachte, welches von donnerndem Hurrah begleitet 
wurde. Hierauf brachte der Bürgermeiſter ein Hoch auf den 
Kaiſer aus. Nachdem der Kaiſer an Bord der „Hohenzollern“ 
ſich begeben hatte, wurde der Strand in weiter Ausdehnung 
illuminirt. Die „Hohenzollern“ richtete die Strahlen des elek⸗ 
triſchen Scheinwerfers gegen den Strand und die verſammelte 
Menge. — Heute Vormittag 10 Uhr gedachte der Kaiſer an 
Bord der Pacht „Hohenzollern“ von Wisby (Inſel Gotland) 
nach Hernöſand in Weſternorrland in See zu gehen. 

— Obwohl in dem Befinden Ihrer Majeſtät der Kaiſerin 
eine fortdauernde Beſſerung in der letzten Zeit zu konſtatiren 
und daſſelbe augenblicklich als ein durchaus zufriedenſtellendes zu 
bezeichnen iſt, ſind doch über eine Reiſe der Katſerin nach Saßnitz, 
wie entgegen anderen in den letzten Tagen verbreiteten Mel⸗ 
dungen verlautet, noch keinerlei feſtſtehende Beſtimmungen ge⸗ 
troffen. 

i — Die Kommiſſare des Reichsamts des Innern und der 
Handelsminiſter, welche nach Oeſterreich zum Studium der dort 
mit der Zwangsorganiſation des Handwerks gemachten Erfah⸗ 
rungen geſandt waren, werden am Sonnabend hier zurücker⸗ 
wartet. 

— Staatsſekretär v. Bötticher wird ſeinen Erholungsurlaub 
erſt nach der Rückkehr des Kaiſers in der zweiten Hälfte des 
Monats Auguſt antreten. 

— Der frühere Gouverneur von Warſchau, Gurko, hat 
ſich einige Tage hier aufgehalten und iſt heute nach Moskau 
abgefahren. Die Heilquellen von Nauheim, welche er beſucht 
hatte, haben ihm wenig Nutzen gebracht. 

— Nach der „Voſſ. Ztg.“ iſt eine erhebliche Verſchlimme⸗ 
rung in dem Befinden des Profeſſors Gneiſt eingetreten, ſo 
daß große Beſorgniß herſcht. Die Kräfte nehmen auffallend ab. 

— Wie die „Volksztg.“ aus zuverläſſiger Quelle hört, 
haben zahlreiche Mitglieder der konſervativen Partei ſich bereit 
erklärt, für ein Lehrerbeſoldungsgeſetz zu ſtimmen. Der 
Kultusminiſter Dr. Boſſe rechnet auf eine Majorität für daſſelbe. 
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— Der frühere Reichstags: und Landtagsabgeordnete Auguſt 


Reichenſperger iſt am 16. Juli, nachmittags wie ſchon gemeldet, 
in Köln geſtorben. Er wurde zu Koblenz geboren und hat 
ein Alter von 87 Jahren erreicht; mit ſeinem Bruder Peter 
Reichenſperger, der ihm im Tode voraufgegangen iſt, ſtiftete er 
1852 in der preußiſchen zweiten Kammer die katholiſche Fraktion, 
die ſich ſeit 1861 Centrum nannte; bis dahin war er Mitglied 
der liberalen Oppoſition geweſen und hatte ſich insbeſondere 
durch ſeine Reden gegen das Miniſterium Manteuffel bekannt 
gemacht. Als einer der begabteſten Führer des Centrums gehörte 
er lange dem Reichstage und dem Abgeordnetenhauſe an und 
trat als gewandter aber maßvoller Redner hervor. 1879 trat 
er aus dem Staatsdienſt nach dreißigjähriger Thätigkeit als 
Appellationsgerichtsrath in Köln aus. In den letzten Jahren 
lebte er, vom politiſchen Leben zurückgezogen, vorwiegend künſt⸗ 
leriſchen Studien hingegeben. Eine lange Reihe von Schriften 
legt Zeugniß von ſeiner Thätigkeit namentlich auf dem Gebiete 
der Geſchichte der Baukunſt ab. 

— Bei der Landtagserſatzwahl in Stendal wurde Re⸗ 
gierungspräfident von Jagow⸗Poſen nit 256 Stimmen wieder⸗ 
gewählt. 

— Bei der heute (Mittwoch) im Wahlkreiſe Teltow⸗Bees⸗ 
kow⸗Storkow⸗Charlottenburg ſtattgefundenen Landtags⸗Erſatzwahl 
wurden 817 giltige Stimmen abgegeben. Davon erhielt der 
konſervative Baumeiſter Bernhard Feliſch 630, Landrichter 
Carſten (freiſ.) 177 und Prof Delbrück 1 Stimme. 

— Wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ aus Straßburg hört, 
wurde eine der Spionage verdächtige Perſönlichkeit in Molsheim 
verhaftet. Die Behauptung des Verhafteten, daß er italieniſcher 
Offizier ſei, erwies ſich als unwahr. 

— In Kieler Marinekreiſen verlautet, daß auch noch das 
auf der Heimreiſe von Oſtaſien befindliche Kanonenboot „Wolf“ 
nach Marokko ſich begeben ſoll. 

— Der franzöſiſche Dampfer „Emil“, welcher im Kaiſer 
Wilhelm⸗Kanal die däniſche Galeas „Marie“ in den Grund ge⸗ 
bahrt hat, hat 20 000 Mark Kaution angeboten. Die Aufhebung 
der Beſchlagnahme iſt daher bald zu erwarten. 


Ausland. 

Paris, 16. Juli. Der Rath der Rath der Ehrenlegion 
hat in jeiner Geſammtheit ſeine Demilfion eingereicht infolge 
der Annahme der Tagesordnung in der Kammerfigung vom 
letzten Sonnabend, welche die Entſcheidung des Rathes in Sachen 
Eiffel tadelt. 

Athen, 17. Juli. Die Königin iſt nach Petersburg abge⸗ 
reiſt. Sie wird ihren Weg über Odeſſa nehmen. 


Provinzialnachrichten. 

D Culmſee, 17. Juli. (Verſchiedenes.) Am Dienſtag fand im 
Lokale des Herrn Nerlich das Sommerquarlal der hieſigen Schneider⸗ 
innung ſtatt, in welcher ein Meiſter als Mitglied aufgenommen, zwei 
Lehrlinge zu Geſellen geſprochen und vier Lehrlinge eingeſchrieben 
wurden. Bei der Wahl des Vorſtandes iſt der bisherige Vorſtand wieder⸗ 
gewählt worden; Herr Schneidermeiſter Storz iſt der Obermeiſter der 
Innung. Terſelbe erſtattete den Geſchäfts⸗ und Jahresbericht. Hierauf 
fand ein Eſſen ſtatt. — Der polniſche Turnverein veranſtaltet am 
Sonntag den 21. d. M. auf der Wieſe des Herrn A. Maczynski ein 
Feſt, beſtehend in Konzert, Turn⸗ und Geſangsaufführungen. — Das 
Stellmachermeiſter Adolph Bertram'ſche Ehepaar feiert am 23. Juli das 
Feſt der ſilbernen Hochzeit. — Die ſtädtiſche Behörde geht ernſtlich mit 
dem Plane um, eine Waſſerleitung, wie ſie in größeren Städten vor⸗ 
handen, hier einzurichten. Es werden zu dieſem Zwecke mit den Städten, 
die eine geordnete Waſſerverſorgung beſitzen, Unterhandlungen gepflogen, 
um zu erfahren, wie hoch ſich etwa die Anſchlagsſumme belaufen würde. 
Sollte die in geſundheitlicher Beziehung jo wohlthätige Einrichtung 
wirklich zur Ausführung gelangen, was ſehr wahrſcheinlich iſt, da Herr 
Bürgermeiſter Hartwich alle Kräfte hierfür einſetzt, dann würden die 
ſtädtiſchen Behörden des Dankes der Bürgerſchaft, die ſeit jeher unter 
ſchlechten Waſſerverhältniſſen zu leiden hatte, ſicher fein. — Zur Er⸗ 
innerung an die 25jährige Wiederkehr der glorreichen Siegestage von 
1870/71 fol am Sedantage ein großes Feſt, ausgehend vom hieſigen 
Kriegerverein, veranſtaltet werden. Mit den Vorbereitungen hierzu iſt 
bereits begonnen. Den Kombattanten ſoll an dem Tage eine ganz be⸗ 
ſondere Ehrung ſeitens des Kriegervereins zutheil werden. Ebenſo wird 
der Sedantag von den Schulen durch Feſtakte und durch eine Feſtlich⸗ 
keit auf der ſtädtiſchen Wieſe hinter der Villa nova in patriotiſcher Weiſe 
begangen werden. 

Brieſen, 16. Juli. (Bei dem geſtrigen Königsſchießen) unſerer 
Schützengilde behaupteten der vorjährige Schützenkönig, Herr Uhrmacher 
Jordan, und der erſte Ritter, Herr Schloſſermeiſter Peters ihre Würden. 
Zweiter Ritter wurde Herr Danielowski. Den Orden für den beſten 
auswärtigen Schützen erhielt Herr Büchſenmacher Peting aus Thorn. 

2 Aus dem Culmer Kreiſe, 16. Juli. (Sommerfriſchen.) Die 
Zeit der Sommerfriſchler iſt da. Tauſende Erholungsbedürftige, deren 
Mittel es erlaubten, ſind bereits abgedampft, um ſich ein ſtilles Plätzchen 
im Bade oder im Gebirge auszuſuchen und der Ruhe und Erholung 
nach Kräften zu genießen. Viele Erholungsbedürftige müſſen jedoch 
wegen Mangel an genügenden Mitteln zu Hauſe bleiben und nach 
Ablauf der ſchönen Ferienzeit ohne Stärkung an Leib und Seele dem 
ſchweren Berufe vorſtehen. Gerade nöthig iſt dies fortwährende „zu 
Haufe hocken“ nicht! Giebt es doch in der nächſten Nähe ſchöne Fleck⸗ 
chen Erde, die idylliſch genug ſind, als daß ſie nicht unbeſucht bleiben. 
Außer Sartowitz, Kreis Schwetz, bietet Königl. Mühle Waldau, Kreis 
Culm, ein reizendes Winkelchen für Sommerfriſchler und „Ferienleute“. 
Waldau, mit der Bahn ſelbſt nicht direkt zu erreichen, liegt eine Stunde 
von Miſchke und Gottersfeld, im Thale und wird von drei Seiten mit 
den Höhenrändern der Kreiſe Culm und Brieſen begrenzt. Tiefe 
Schluchten durchbrechen hier und dort die Hügelketten und gemiſchten 
Wald gewahrt das Auge nach allen Seiten. In Oſten und Süden 
trifft man nach einem ½ ſtündigen Spaziergange die königliche Forſt 
(Buchen und Kiefern) und das Plonchower Birkenwäldchen. Hügelketten 
und hohe Bergeskuppen umſäumen ſaftige Wieſen. Mühle Waldau be⸗ 
ſitzt einen ſchönen, parkartigen Garten mit uralten Tannen und Eichen, 
die Mitte deſſelben füllen Obſtbäume und Beerengeſträuch aus. Der 
Garten wird von zwei munteren Bächen, die ihr Waſſer in den nahen 
Mühlenteich führen, durchfloſſen. Erlenbelaubte Gänge führen an ihnen 
auf ſchöne Raſenplätze. Das Klappern der Waſſermühle und das 
Aechzen der durch die Ortſchaft fahrenden Eiſenbahn verleihen der Land⸗ 
ſchaft vollendeten Reiz. Ein Gang durch das ſchöne Thal, an Sarnau 
vorbei, nach dem eine Stunde entfernt gelegenen Bahnhofe Gottersfeld 
gewährt großen Genuß. Wohnungen für Fremde ſind vorhanden und 
die Geſchwiſter Sommerfeld, deren liebevolles, gaſtfreies Weſen hin⸗ 
länglich bekannt iſt, ſind beſtrebt, ihren Gäſten den Aufenthalt ſo an⸗ 
genehm wie möglich zu machen. Gäſte aus Graudenz und Königsberg 
find in dieſen Tagen abgereift und ſolche aus Charlottenburg ein⸗ 
getroffen. Allen denen, die mit der Wahl eines Ortes zum Sommer⸗ 
aufenthalte in Zwieſpalt gerathen, ſollen dieſe Zeilen ein Rathgeber ſein 
und das Sprichwort bewahrheiten: „Was willſt du in die Weite ſchweifen, 
ſieh', das gute liegt jo nah'.“ 

Flatow, 16. Juli. (Kachelfabrik.) In unſerem Kreiſe ſoll eine 
neue Kachelofenfabrik gegründet werden. Auf dem Gute Grunau ent⸗ 
deckte man einen vorzüglichen Töpferthon. Sachverſtändige wurden 
zugezogen, welche den Thon als zur Fabrikation der feinſten Kacheln 
geeignet fanden. Nun dat ſich ein Konſortium gebildet, welches eine 
Kachelofenfabrikation in großem Maßſtabe und mit Dampfbetrieb ins 


Werk ſetzen will. 
Jaſtrow, 16. Juli. (Erlegter Adler.) Geſtern erlegte der Förſter 


Arndt aus Zemborſt in der königlichen Forſt daſelbſt einen Schreiadler 
(Aquila naevia Briss.), welcher eine Flügelſpannung von 1,5 Meter hat. 
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Mofenberg, 16. Juli. (Herr Regierungspräſident v. Horn 
heute Vormittag hier ein und wurde von De Vertretern der Sichel 
Bahnhofe empfangen. Zunächſt beſuchte der Herr Präſident die S aut 
wohnte in den einzelnen Klaſſen dem Unterricht bei und ließ ſich 11 
dem Turnplatze einige Reigen vorführen. Hierauf begab ſich 11 
von Horn nach dem Magiſtratsbureau, revidirte die Akten des Stan die 
amts, die Regiſtratur und darauf die Kommunalkaſſe, beſichtigte 9. 
Molkerei, das Schlachthaus, das Hospital und das Spritzenhaus. Ai, 
5 Präſident ſprach feine Zufriedenheit über die Schule und 5. 
ädtiſchen Einrichtungen aus Nach einem Beſuche auf dem Landra 
amte fuhr Herr v. Horn nach Marienburg weiter. 4 den 
Noſenberg, 16. Juli. (Unterſchlagung.) Vor etwa drei N 
iſt der etwa 22 Jahre alte Guſtav M. von hier, ſeit zwei bis 5 
Jahren Bureauvorſteher beim Magiſtrat, nachdem ſeine Geld⸗Unt dt 
ſchlagungen, die damals auf etwa 300 Mark ermittelt wurden, enide 
waren, von dem Herrn Bürgermeiſter entlaſſen worden. Jetzt 
bereits 1000 bis 1200 Mark Defekte ermittelt ſein. 


ſollen 


Gruppe, 16. Juli. (Selbſtmord.) Heute Mittag erſchoß ſich mit i 


dem Jagdgewehr ſeines Lieutenants der Kanonier Grudda wee 


2. Batterie des Feld⸗Artillerieregiments Nr. 35, welcher auf dem hie 01 
Schießplatz als Burſche eines abkommandirten Offiziers weilte; G40 
vor Strafe ſoll der Grund des Selbſtmordes ſein. ( ef.) 


Marienwerderer Niederung, 16. Juli. Gur Beſprechung über d 
Bekämpfung des Forſtſpanners), welcher große 


Verheerungen in unseren 
Gärten angerichtet hat, war in der Schule zu Kanitzken vom ss 
Landrath Dr. Brückner eine Verſammlung anberaumt worden. Ei 

ſtimmig wurde anerkannt, daß nur das Legen von Leimringen N 

Oktober mindeſtens in drei auf einander folgenden Jahren von 
ſein würde. Mit großer Mehrheit wurde dann der Erlaß einer 
Verordnung, welcher das Legen der Leimringe bei Vermeidung 9 
Strafe gebietet, empfohlen, da es immer noch einige Gartenbeſitzer ge 
würde, die die vorgeſchlagenen Mittel nicht in Ausführung bringen in 
ſo das Ergebniß der mühevollen Arbeit der anderen Gartenbeſtze , 
Frage ſtellen würden. Der Landrath verſprach, dieſen Vorſchlag in er 
wägung zu ziehen und ſtellte die Gewährung einer Beihilfe aus de 

Dispoſitionsfonds und bei Rückfrage durch das Miniſterium warme 
fürwortung des einzureichenden Unterſtützungsgeſuchs in Ausſicht. 


— 
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Ausführung der vorgeſchlagenen Maßregeln wurde eine Kommiſſion ge 


wählt. er 

Danzig, 16. Juli. (Beſitzveränderungen.) Herr Gutsbeſſeg 
Stangenberg hat fein bei Langfuhr belegenes Gütchen Saſpe⸗Eckhof, 2 
Morgen preuß. für 75 000 Mk. an den früheren Rittergutspächter Her 
Schröder, Herr Gutsbeſitzer Theophil v. Dombrowski ſeine in Strebielin 
Kreis Neuſtadt, belegene 500 Morgen preuß. große Beſitzung für 75 
Mk. an den Adminiſtrator Herrn Eckardt und Kaufmann Phllec 

ſaacſohn zu Berlin ſein bei Krone a. B. belegenes 650 Morgen große” 
reiſchulzengut Wilcze für 90 000 Mk. an Herrn Gutsbeſitzer Th. vo 
ombrowski verkauft. 5 n 

Danzig, 17. Juli. (Militäriſcher Beſuch.) Der Vizeadmiral uuf 
Valois iſt zu kurzem Aufenthalt hier eingetroffen. Ferner iſt der Obe 
Freiherr v. Reitzenſtein, Kommandeur der 2. Fuß⸗Artillerie⸗Brigade, a 
Thorn zur Inſpizirung der Fuß⸗Artillerie hier eingetroffen. 

Wehlau, 16. Juli. (Pferdemarkt.) Der heute begonnene grob 
Pferdemarkt iſt mit etwa 10000 Pferden beſchickt. Das Material h 
zum größten Theil vorzüglich, doch kommt der Handel nicht in es 
trotzdem viele Händler aus Deutſchland und dem Auslande erſchiene 
ſind. Auf dem Markt entwickelte ſich ein überaus reges Leben. * 

Königsberg, 16. Juli. (Wie man alte Obſtbäume), die ihrer Rin 1 
bereits verluſtig gegangen ſind, künſtlich nicht nur vor dem Abſterbe 
bewahrt, ſondern ſie auch noch tragfähig erhält, iſt an einem Birnbaum 
der in einem Privatgarten an der Königsſtraße ſteht ad oculus darg 
than. Dem Stamm dieſes merkwürdigen Baumes ging die Rinde > 
Laufe der Jahre zum Theil verloren; der erfahrene Gärtner ließ dag 
Baum eine theilweiſe Umhüllung von Zinkblech von der Erde bis zu 
Abzweigung der Aeſte anlegen und ſiehe da, ſo ward der ſchöne Borg, 
nicht nur erhalten, ſondern er blüht alljährlich und verſpricht auch die 
mal eine gute Ernte. iefer 

Inſterburg, 17. Juli. (Es ift mobil gemacht!) verkündete die 1 
Tage ein Ortsvorſteher im hieſigen Kreiſe ſeiner Gemeinde. Der Heer 
Landrath hatte im Kreisblatt bekannt gemacht, daß „im Falle ein 
Mobilmachung“ die Reſerviſten ſich ſo und ſo zu verhalten haben. 15 
ſcheinlich hatte das Gemeindeoberhaupt den Sinn der Bekanntmachnaz 
nicht richtig verſtanden und ſofort als patriotiſcher Mann, 1 
Vaterland in Gefahr wähnte, feine ganze Garde nach Infterburg 8 1 
das Landrathsamt geſchickt. Ei ige andere Dorfeinwohner wollten ie 
nicht recht an die Mobilmachung glauben, aber ſchließlich fiegte doch ſich 
Weisheit des Herrn Ortsſchulzen. Nach rührendem Abſchied machten 
die Reſerveleute auf den Weg, wohl verſehen mit allen nothwen 
Unterkleidern und Eßwaaren für einige Tage, ganz ſo, wie es die Ju er 


das Mißverſtändniß auf und ſchickte die Mannſchaften wieder ehe 


auſe. 
Lorlenmniß etwas erſchüttert ſein. die 


Dirigenten, Herrn J. igen 
Memel gelegenen ruͤſſiſchen Badeort Polangen. Mit dem nothncilitr, 


au 
n 
wärmſte empfangen, erhalten freien Zutritt zum Konzert und 1 5 
aus Erkenntlichkeit dafür einige Lieder, darunter die ruſſiſche Nati 
hymne, die die Ruſſen ſtehend mit entblößtem Haupte anhörten. 
die Deutſchen geendet, wurde ihnen ſtürmiſcher Beifall zutheil. be die 
feinſtem Taktgefühl verlangen nun aber die Ruſſen auf's leb afte liche: 
deutſche Nationalhymne. Und nun geſchieht das Unglaub eser 
der Dirigent wird verlegen, die Sänger ſehen den Dirigenten . mit 
die Sänger hilfeſuchend an .. die deutſchen Sänger, die ſoe En in 
Begeiſterung die ruſſiſche Hymne vorgetragen haben, ſind Mi men 
der Lage, die deutſche zu ſingen. Zum Erſas fear es 
fie nach verlegenem Hin⸗ und Herreden den Sängergruß „Se Ruſſen 
grüßt“ an, was einige wahrſcheinlich aus dem Innern ſtammende 1 
für die deutſche Hymne hielten. Sie entblößten abermals den A rigen 
verſchiedene Militärs erwieſen Honneurs. Was mögen aber die 
Ruſſen wohl gedacht haben? Berufs 
Inowrazlaw, 17. Juli. (Miniſterbeſuch. Ergebniß der thſchaf 
und Gewerbezählung.) Finanzminiſter Miquel und Lander chm 
miniſter Freiherr von Hammerſtein⸗Loxten werden morgen Na 
4,17 Uhr, behufs Beſichtigung der im biefigen Kreiſe gebildeten 
güter, hier eintreffen. — 20 154 Einwohner zählt Inowrazlam 
jetzt erfolgten genaueren Reviſion der Zählerliſten, es hat um cc 
alte Gneſen, welches wie mitgetheilt 20 055 Einwohner DO en 2003 
100 Seelen überflügelt. Won den 20 154 Einwohnern gehn 
dem Militärftande an, 10 900 find männlichen, 9254 weiblichen de 
Die Zabl der männlichen überwiegt alſo nicht unbedeutend DIE at 379 
lichen, was nicht häufig vorkommt. Hausliſten wurden ausge mit min- 
Landwirthſchaftsbogen 316, Bogen für ſolche Gewerbe, welche 
deſtens einem Gehilfen betrieben werden, 760. in für Rad 
Bromberg, 16. Juli. (Radwettfahren.) Der „Bere 08 4 Uhr, 
wettfahren“ in Bromberg wird Sonntag, 28. Juli, nachm eranftalleh, 
auf der neuen Rennbahn wiederum ein Radwettfahren das Fuge 
Das Programm umfaßt 8 Rennen, von denen wir beſonder isitärtabt in, 
fahren (offen für Knaben bis zu 16 Jahren) und das 3 find für 70 
(offen für Perſonen des Soldatenſtandes) hervorheben. e von 1073 
ieger in den einzelnen Rennen Ehrenpreiſe im Werth 13. mittag, 
Mark ausgeſetzt. Rennſchluß ift Dienſtag den 23. d. um 10 uhr 155 
12 Uhr. Die Sportskollegen werden ſich am Fettage n 1 Uhr weis 
einem Frühſchoppen im Vereinslokal zuſammenfinden un Bie pr 
im „Adler“ gemeinſchaftlich das Mittagsmahl eingenommen. 
vertheilung erfolgt abends im Geſellſchaftshauſe. Ber iftung.) 
Bromberg, 16. Juli. (Beim Spiel verunglückt. Le Sohn bes inen 
Greifenſpielen glitt am Wollmarkt der zwölf Jahre un e auf £ nabe 
boten S. aus und ſchlug mit dem Hinterkop ſo ung lückli eh 
ſpitzen Stein, daß er auf der Stelle verſtarb. Der a gie he 
wurde als Leiche in das Haus feiner Eltern gebradf. Breslau n 
gram vergiftete ſich am Sonntag eine Verkäuferin aue it ſte 
zu Verwandten hierher auf Beſuch gekommen Belt: eben 
ſtädtiſchen Krankenhauſe, wohin die Schwererkrankte g 
war, verſtorben. Ä 
Gneſen, 16. Juli. (Telegramm an ben 1 
Sonntag hier abgehaltenen Sängerfeſte wurde folgen 
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5 Kaiſer abgeſandt: 


„Der zur 18 ſeines 21. Verbandsfeſtes in 

Polen in hochanſehnlicher Zahl verſammelte Sängerbund der Provinz 

voll N, der Oſtmark deutſchen Liedes, entbietet Euer Majeſtät ehrfurchts⸗ 
le Huldigung und das Gelübde unverbrüchlicher Liebe und Treue zu 
iſer und Reich.“ 

14 Poſen, 16. Juli. (Bei der Berufs⸗ und Gewerbezählung) am 
„d. M. wurden hier in 14477 Haushaltungen 33 153 männliche und 
7 weibliche, zuſammen alſo 69 895 Perſonen gezählt. 

Bro. oſen, 16. Juli. (Hohe Einſätze beim Kegelſpiel.) Der „Pol. 

wil wird aus der Provinz geſchrieben: Daß es nicht nur beim Karten⸗ 

55, ſondern auch beim Kegeln zuweilen um recht hohe Einſätze geht, 

5 on können wir heute eine kleine wahre Geſchichte erzählen: Nachdem 

offizielle Kegelabend beendet war, begannen vor einigen Tagen zwei 

en Großgrundbeſitzer S. und Rechtsanwalt L., die Kugel um 50 Pf. 

4 chieben. Allmählich erhöhen ſich die Einſätze, wächſt auch das „Pech“ 

legt errn L., und er ſchuldet ſeinem Gegner bereits 3800 Mk. Dem 

en grault vor der Götter Neide, und um feinem Partner Gelegen⸗ 
ein zu geben, den Berluft wett zu machen, wird auf feinen Vorſchlag 
wi e Kugel um 3000 Mk. (ſchreibe dreitauſend Mark) geſchoben. L. ger 

. ſie auch. Doch die Götter waren ihm einmal nicht hold, ſie hatten 

be mehr beſchloſſen, ihre Gaben mit vollen Händen auf den Großgrund⸗ 

6 Ber zu ſtreuen; das Spiel wird fortgeſetzt, und als es endlich beendet 

gl ſchuldete L. feinem Gegner 2250 Mk., von denen 250 Mk. baar 
zahlt wurden, während der Reſt von 2000 Mk. gebucht wurde. 

2. Poſen, 17. Juli. (Der Erzbiſchof Dr. v. Stablewski) iſt zu einer 
ehrwöchigen Kur nach Marienbad gereiſt. 

f Schneidemühl, 16. Juli. (Der Hauptgewinn der Schneidemühler 
erdemarkt⸗Lotterie) iſt der „Schneidemühler Zeitung“ zufolge einem 
auxer in Bleichrode am Harz zugefallen. 

Lofalnachrichten. 

Thorn, 18. Juli 1895. 
ee (Der neuernannte Gouverneur von Thorn), 
Jenerallieutenant Boie, Excellenz, wird vorausſichtlich in Kürze feinen 

often hierſelbſt übernehmen, nachdem er von ſeiner Krankheit bereits 
völlig wieder geneſen iſt. 

Prot (Reviſion.) Heute traf aus Danzig, in Vertretung des 

wrovinzial-Sieuerdirektors, Herr Regierungsrath Iffland hier ein und 

ur das Hauptzollamt, die Zollabfertigungsſtelle an der Winde, ſo⸗ 

1 e die Zollabfertigung vom Hauptbahnhofe. Der Herr Regierungsrath 

65 ſich hauptſächlich von Herrn Steuerrath Reimann und Herrn 

5 teuerinſpektor Kloſtermann über die Denaturirung der aus Rußland 

ingehenden Kleie unterrichten. Die Herren beobachteten längere Zeit 

as Ausladen von Kleie aus den nähnen und beſichtigten die verſchie⸗ 
enen Proben. 

8 (Perſonalien bei der Steuer.) Oberſteuer⸗Kontroleur 

voßler in von Biſchofswerder nach Culm, Ober⸗Grenzkontroleur Voigt 

an Gollub als Ober⸗Steuerkontroleur nach Biſchofswerder verſetzt. Der 

b udige Hilfsarbeiter bei der hieſigen Provinzial⸗Steuerdirektion Woll⸗ 

Sf: iſt zum Aſſiſtenten bei derſelben Behörde ernannt. Der Steuer⸗ 

Jaſpekror Schlichting in Culm ift unter Verleihung des rothen Adler⸗ 

eng 4. Klaſſe in den Ruheſtand getreten. 

a. (Bereinder Zahnärzte.) Die Sommerverſammlung des 

Vereins praktiſcher Zahnärzte von Poſen und Weſtpreußen findet am 
und 22. d. M. in Bromberg ſtatt. 

— (Die diesjährige Vertreterverſammlung des 

A fpreußiihen Provinzial⸗Lehrervereins) findet im 

ſarſdluß an die Provinzial⸗Lehrerverſammlung am 3. Oktober in Konitz 


— 


u (Landwehr⸗ Verein Thorn.) Der Verein veranſtaltet 
fe chten Sonnabend von 6 Uhr abends ab im Viktoriagarten ein Sommer» 
ft, aus Militärkonzert und Tanz beſtehend, für ſeine Mitglieder und 
eren Angehörige. 
Br (Ausflug nach Oſtrometzko.) Die Thorner Liedertafel 
mernimmt am Sonntag den 28. d. M. einen Ausflug mittels Sonder: 
zuges nach Oſtrometzko, das ſeiner Naturſchönheiten und der herrlichen 
1105 wegen ſo gern beſucht wird. Die Abfahrt erfolgt um 1 Uhr 
die gs vom Stadibahnhofe, die Ankunft in Oſtrometzko um 2,40 Uhr, 
St ückfahrt von dort erfolgt um 10,30 Uhr, die Ankunft hier auf dem 
ädtbahnhofe um 12 Uhr nachts. Rückfayrkarten 3. Klaſſe werden zum 
teiſe von 2 Mk. ausgegeben. Zur Fahrt find Säfte willkommen. An⸗ 
ungen werden von den Herren Kaufmann B. Doliva, Artushof, und 
gendolcubmacher Menzel, Breiteſtraße, bis zum 19. d. M. entgegen⸗ 
jeh ommen, da bis zu dieſem Termin aus der Zahl der Theilnehmer er⸗ 
fi 1 werden ſoll, ob die Koſten des Sonderzuges von 434 Mk. gedeckt 
Werd welcher Betrag der königl. Eiſenbahndirektion Bromberg garantırt 
A 7770 muß. Es ıft wohl anzunehmen, daß dieſe Gelegenheit zu einem 
usflug nach Oſtrometzko, von vielen benutzt werden wird. 
eine _ (Turnverein.) Am nächſten Sonntag, den 21. Juli, findet 
um 8 lla agige Turnfahrt nach Culmſee ſtatt. Der Abmarſch erfolgt 
Mog ihr vormittags vom Kriegerdenkmal aus; für die Turner aus 
Cha er iſt als Sammelplatz der Schnittpunkt der Culmer und Mocker 
demäflee (Nähe des Viktoriagarten) beſtimmt. Diejenigen Turner, 
derſan es die Zeit nicht geſtattet, bereits vormittags mitzumarſchiren, 
Ablammeln ſich um 1%), Uhr auf dem Stadtbahnhof, von wo aus die 
Cut nach Oſtaszewo um 2 Uhr erfolgt; von da ab Fußmarſch nach 
ipieiniee. Daſelbſt werden mit den dortigen Genoſſen Turn⸗ und Volks⸗ 
ſonde 8 danſtalter: abends gemeinſame Heimfahrt mit der Bahn. Be⸗ 
m 5 die älteren Turngenoſſen werden aufgefordert, durch Betheiligung 
aber r Turnfahrt ihr Interrſſe für den Verein beweiſen zu wollen, 
auch Gäfte find wie immer herzlich willkommen. 
in der Innungs⸗ Quartal.) Geſtern Nachmittag 4 Uhr begann 
4 Meiste ungsberderge das Quartal der Fleiſcherinnung. Es wurden 
Lehrz * in die Innung aufgenommen, 3 Lehrlinge nach beendeter 
ir und beſtandener Prüfung zu Geſellen geſprochen und 11 Lehr⸗ 
S len eingeſchrieben. Vor dem Einſchreiben mußten Taufſchein, 
chrtonttallangszeuaniß, die elterliche Einwilligung und der vollzogene 
Olten alt vorgelegt werden. Die Rechnungslegung ſoll in 8 Tagen 
del Abend dc Erledigung des geſchäftlichen Theils blieben die Meiſter 
det das Out und Bier noch einige Zeit vereint. — Nach 8 Tagen 
ich die d uartal der Geſellen der Innungsmeiſter ſtatt, an welchem 
züntti Junggeſellen bei den Geſellen abzufinden haben, worauf ſie für 
= erklart werden. Das Quartal beſchließt ein Ball. 
bier In owediſch es Damen⸗Quartett „Spea.“) Das 
„Sdea⸗ 1 einmal erfolgreich aufgetretene ſchwediſche Damen⸗Quartett 
Suteng ird morgen, Freitag, und Sonnabend Abend im Garten des 
deuiſche Aa wieder konzertiren. Das Quartett, das ſchwediſche und 
usgezeichneten Van f über trefflich geſchulte Stimmen und einen 
der aul Deer ruſſiſche Regierungsdampfer „Warſchawa“), 
a 8 Polen 1 eintraf, nahm feine Fahrt am Dienftag 
ide folgte dem Dampfer der preuhlide Niegtsmnqsbampfer „e“ 
eren Waſſerbauia preußiſche Regierungsdampfer „Ente 
bis J aſlerbaumſpektor May an Bord. Der ruſſiſche Dampfer 
Ag ichen con lohnte hier den preußiſchen Schiffsflührer Behrenſtrauch 
Bord nach ent wieder mit zwei höheren ruſſiſchen Beamten an 
welches jedes aus 5 zurück. Da der Dampfer die Grenzvorſchriften, 
8 Shin zu a hier eingehende Fahrzeug beim Grenziollamte 
is Br 0 n hat, nicht beachtete, ſondern ohne angehalten 
wollte, wurde der und dann zurücktehrend die Grenze wieder paſſiren 
Sulde der d bei Schillno angehalten. Von hier zus aus 
chillno ſtationirte Gent eſſen Bord ſich zwei Grenz⸗Beamte und der in 
geleitet. 9 n begeben hatten, nach Thorn 
bauinfpeti Steuerinſpektor ee Ba 
blend» um den Thatbeſtand feſtzuſtellen. 
8 5 Fe Landrath Krahmer, der 
watdandlungen a an einem Auditeur und Dolmetſcher. Die 
uhren derfelben Perl chen Beamten dauerten gegen vier Stunden, 
N Einzelheiten der Berh 57 preußiſche Zollbeamte das Schiff. Von 
8. tale iſt von der Erlen ungen iſt nichts näheres bekannt geworden. 
7 denzvorſchriften Abſtand egung einer Strafe wegen Verletzung der 
r freigegeben und b denn der Dampfer wurde gegen 
Wi erfahren hatte, na 0 nden er die zollamtliche Reviſion nach⸗ 
uns von einer Seite billno reſp. Nieszawa zurückfahren. — 
noch mitgetheilt wird, ſollen von dem Dampfer 


— 


Außerdem waren an 
Herr Kommandant 


mehrere Zollbeamte und Waſſer⸗ 


— 


aus Meſſungen auf der preußiſchen Weichſel vorgenommen worden ſein. 
Ob das wirklich der Fall iſt, bleibt dahingeſtellt. f 

— Das Schlucken), das uns plötzlich oft überraſcht, iſt nicht 
efährlich, aber es iſt läſtig und unangenehm. Dieſes kleine Schlucken 

ann ziemlich raſch unterdrückt werden. Man hat viele mehr oder 
weniger wirkſame Mittel zur Heilung dieſes Zwerchfellkrampfes ange⸗ 
zeigt: Ein Glas Waſſer langſam trinken, die Herzgrube drücken, die 
Schläfen preſſen, hinauf⸗ und hinunterſchauen ꝛc. Trotz alledem ſtellt 
das Schlucken manchmal noch immer die Geduld auf eine harte Probe. 
Es gelingt, es aufzuhalten, wenn man auf die Zwerchfell⸗ und Magen⸗ 
nerven wirkt. Die zugehörigen beiden Nerven, die ſich oberhalb des 
Schlüſſelbeines zwiſchen den beiden Bündeln des Bruſtbeinmuskelfortſatzes 
befinden, müſſen mit dem Daumen und Zeigefinger ſtark berührt werden, 
oder man drücke die Spitze des Daumens gegen die des kleinen Fingers 
derſelben Hand. Man muß ſtark und an beiden Händen zugleich 
drücken. Dieſes Doppelſpiel hält am Anfang ſchnell das Schlucken auf, 
iſt aber in ſeiner Wirkung unſicher, wenn man mit der Ausführung 
zögert. Es giebt noch ein anderes originelles Mittel. Man ftreckt ſich 
der ganzen Länge nach auf der Erde, auf dem Fußboden, die Arme 
kreuzartig auseinander haltend, aus. Es iſt ſelten, daß das Schlucken 
dieſer äußerſten Anſtrengung widerſteht. Der Vorgang mag für eine 
Dame unangenehm ſein, aber der Zweck heiligt die Mittel. In jedem 
Falle kurirt man auf ſolche Weiſe das Zwerchfell, welches endlich ſeine 
regelmäßige Bewegung wieder aufnimmt. 

— (Von einem Sittlichkeits⸗ Attentat), das am 13. 
uni vormittags im Glacis hinter dem Brückenkopf gegen die 15 jährige 
artha U. aus Stewken verſucht wurde, berichteten wir in Nr. 138 

d. Ztg. Das Attentat iſt, wie uns von Angehörigen der Ueberfallenen 
mitgetheilt wurde, infolge der von letzterer geleiſteten kräftigen Gegen⸗ 
wehr nicht zur Ausführung gelangt. Der Attentäter, eine Militär⸗ 
perſon, deren Charge von dem Mädchen damals nicht genau angegeben 
werden konnte, flüchtete auf ſeinem Fahrrade. Auf erfolgte Anzeige 
wurde ſeitens der Militärbehörde ſofort die Unterſuchung eingeleitet. 
Die hieſige „Oſtdeutſche Zeitung“ berichtet heute über den Fall und ſeine 
Einzelheiten ausführlich, nennt den Namen und den militäriſchen Grad 
des Attentäters, der nach Einleitung der Unterſuchung noch Zeit gewann, 
um zu flüchten. Im Anſchluß daran wendet das Blatt ſich gegen das 
Todtſchweigen der Angelegenheit, womit der Allgemeinheit ein ſchlechter 
Dienſt erwieſen werde. Gleichzeitig benutzt es die angebliche Unter: 
laſſung eines Steckbriefs gegen den Flüchtling zu einem Angriff auf 
das militäriſche Strafgerichtsverfahren. Zur Sache jelbft find wir in 
der Lage mittheilen zu können, daß die militäriſche Unterſuchung ſeit der 
erfolgten Anzeige nicht ruhte. Es fanden zwei Konfrontationen im 
Kaſino des 21. Regiments ſtatt; bei der erſten vermochte unter den 
ſämmtlichen, verſammelten Offizieren die Martha U. die Perſon des 
Attentäters nicht zu bezeichnen; bei der zweiten, zu der nur die rad⸗ 
fahrenden Offiziere vorgeladen waren, wurde der Lieutenant Hähnel 
von der 12 jährigen Schweſter des betroffenen Mädchens als derjenige 
erkannt, der ihr etwa / Stunde vor dem Attentat in der Nähe des 
Thatortes auf einem Fahrrade begegnet ſei. Aber weder von beiden 
Schweſtern noch von einem dritten ebenfalls als Zeugin vorgeladenen 
Mädchen, das um die Zeit jene Gegend paſſirte, konnte Lieutenant 
Hähnel oder irgend ein anderer Offizier mit Beſtimmtheit der Thäter⸗ 
ſchaft bezichtigt werden. Nur das wurde von den unbetheiligten beiden 
Mädchen angegeben, daß der ihnen auf einem Fahrrade begegnende 
Offizier Achſelſtücke mit der Nr. 21 trug. Trotz dieſer ungenügenden 
Verdachtsmomente wurde der Lieutenant Hähnel am 2. Juli vom Dienſte 
ſuspendirt und gegen ihn die Unterſuchung in dieſer Angelegenheit auf⸗ 
genommen. Tags darauf, als ein gerichtlich ausgefertigter Haftbefehl 
ausgeführt werden ſollte, hatte der Lieutenant Hähnel bereits die 
Garniſon heimlich verlaſſen. Poſitiv unrichtig iſt es, wenn die „Oſtd. Ztg.“ 
angiebt, der erſt durch ſeine Flucht hinreichend Verdächtigte ſei nicht 
verfolgt worden. Fr Gegentheil, es ift ſofort zu dieſem Zwecke die 
Vermittelung der Polizeibehörden in Anſpruch genommen worden und 
die genaue Perſonalbeſchreibung des Flüchtigen überall, ſo nach allen 
Häfen, gemeldet und um feine Feſtnahme erſucht worden. Das bisher 
negative Reſultat der Verfolgung kann ſomit keinen Anlaß zu einem 
Angriff gegen das Militärgerichtsverfahren bieten. Im Zivilgerichts⸗ 
verfahren kommen ebenfalls Fälle mit demſelben Ergebniß vor, was 
die häufigen Steckbriefserneuerungen in den amtlichen Blättern beweiſen. 
Gegen den Offizierſtand wird ſich die Angelegenheit ebenfalls nicht aus⸗ 
beuten laſſen, denn bei der peinlichen Auffaſſung der ihm auferlegten 
Pflichten wird derſelbe nicht einen Augenblick ein Mitglied in feiner 
Mitte dulden, von dem erwieſen iſt, daß es hiergegen verſtoßen und 
gegen die Geſetze des Staates gehandelt hat. Sonach hegt in erſter 
Reihe das Offizierkorps des 21. Regiments den dringenden Wunſch und 
das Verlangen, daß ein Berbrechen Sühne finde, das einem ihm bisher 
Angehörigen zugeſchrieben wird. 

— (Sittlichkeits verbrechen.) Geſtern Abend zwiſchen 
7 und 8 Uhr befanden ſich zwei Kinder, die 11jährige Tochter und der 
12jährige Sohn der Arbeiter Rösner'ſchen Eheleute, in Kolonie Weishof 
wohnhaft, in dem Walde bei Weishof, als plötzlich ein Mann aus einem 
Gebüſch hervorſtürzte. Er erfaßte das Mädchen und ſchleppte es in das 
Gebüſch, wo er es vergewaltigte. Die von dem Bruder herbeigerufenen 
Eltern fanden ihr Kind im Gebüſch liegend vor, der Verbrecher war 
entflohen. Während ſie noch nach dem Urheber der ſchändlichen That 
ſpähten, bemerkten die Eheleute auf dem Wege den Arbeiter Haß aus 
Schönwalde im Geſpräch mit einer Frau, den der Knabe als den Ver⸗ 
brecher erkannte. Sie benachrichtigten den Schöffen Herrn Wendt und 
einen Gendarm hiervon, die ſich nach der Wohnung des Haß begaben; 
derſelbe war bereits geflüchtet und hatte ſich in einem Kartoffelfeld verſteckt, 
wo ihn nach längerem Suchen der Gendarm fand. Als H. den Gendarm 
erblickte, ſprang er ſchnell auf und ein langes Meſſer ſchwingend, rief 
er: „Herr Gendarm, fangen laß ich mich nicht, entweder ſchießen Sie 
mich todt, oder ich erſteche mich!“ Hierauf ſtürmte er ſeiner Wohnung 
zu, aus welcher er nach kurzer Zeit abermals flüchtete, von dem Gendarm 
und anderen Leuten verfolgt. Seine Verfolger bedrohte er mit dem 
Meſſer. Der Gendarm feuerte darauf mehrere Schüſſe auf den Flücht⸗ 
ling ab, von welchen einer ihn am Kopfe traf. Leider gelang es nicht, des 
Verbrechers habhaft zu werden; er entkam. Haß iſt verheirathet und 
ſoll bereits wegen ähnlicher Verbrechen mit 10 Jahren Gefängniß vor⸗ 
beftraft ſein. 

— (Polizeibericht.) 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) ein Katalog mit mehreren anderen Papieren in 
der Schuhmacherſtraße, eine Blouſe und ein Taſchentuch am Schützenhauſe, 
eine blaue Brille auf dem Hauptbahnhof; zurückgelaſſen wurden vor 
ca. fünf Wochen im Geſchäftslokale des Kaufmanns M. Berlowitz ein 
Spazierſtock und ein Schreibzeug⸗Etui. Näheres im Polizeiſekretariat. 
Von der Weichſel.) Waſſerſtand heute mittags 1,10 Mtr. 
über Null. Waſſertemperatur heute 20° C. 

— (Viehmarkt.) Auf dem heutigen Viehmarkt waren 111 
Schweine aufgetrieben, darunter 39 fette. Bezahlt wurden 33—36 
Mk. für beſſere und 30—32 Mk. für geringere Qualität pro 50 Kilo 
Lebendgewicht. 


In polizeilichen Gewahrſam wurden 2 


Podgorz, 15. Juli. (Eine Kirchenviſitation) für die evangeliſche 
Gemeinde hierſelbſt findet am Sonntag den 18. Auguſt durch Herrn 
Superintendenten Vetter⸗Gurske ſtatt. 


Mannigfaltiges. 

(Karl Weſſelsky), der auf der Bühne des National⸗ 
Theaters in Berlin irrſinnig gewordene Künſtler, iſt verhältniß⸗ 
mäßig ſchnell vom Delirium kurirt worden. Er tritt ſchon wieder 
in dem Schauerſtück „Im Irrenhauſe“ auf. 

(Eingeſtelltes Verfahren.) Das Verfahren gegen 
den Syndikus Sluzewski zu Charlottenburg, iſt, wie wir er⸗ 
fahren, bereits eingeſtellt worden. 


digten gekommen ift, zur Abweiſung der Anzeige geführt. 
(Der Poſtdieb Arn tm), welcher vor etwa 1 Jahre 
auf einer Poſtagentur bei Stade in der Provinz Hannover 


Poſtwerthzeichen und eine Summe von 12 000 Mark geſtohlen 
hatte, iſt dem „Leipziger Tageblatt“ zufolge am Dienſtag in 


Leipzig verhaftet worden. Arnim hatte mit dem geſtohlenen 


Die gerichtliche Zeugenver⸗ 


nehmung bat, ohne daß es zu einer Vernehmung een ; Hoch Sourrieu, Erzbiſchof von Rouen und unter dem 


Gelde große Reiſen nach England und Amerika gemacht. In 
feinem Befige fand man etwa 3000 Mark vor. Arnim wohnte 
hier mit einem angeblichen Elektrotechniker in einem Hotel zu⸗ 
ſammen. Als letzterer ihm einen Tauſendmarkſchein geſtohlen 
hatte, erſtattete Arnim bei der Polizei Anzeige, was zu ſeiner 
Entdeckung führte. 

(Der Mikultſchützer Prozeß) wird noch inſofern 
eine gewiſſe Furtſetzung finden, als in nächſter Zeit ſich gegen 
20 Bewohner von Mikultſchütz vor der Strafkammer wegen ein⸗ 
fachen Landfriedensbruchs zu verantworten haben werden. Unter 
ihnen befinden ſich der Milchpächter Kaluzza und der Fleiſcher⸗ 
meiſter Bade, beide im Laufe des Prozeſſes oft genannt. 


Neueſte Nachrichten. 

Wien, 17. Juli. Nach einer Meldung des „Neuen Wiener 
Tagebl.“ aus Belgrad iſt man einem Berichte aus Sofia zufolge 
einem der Mörder Stambulows auf der Spur. Derſelbe ſei 
über Serbien nach Agram geflüchtet. Ein Individium, welches 
geſtern Nachmittag hier ankommend, dieſe Route nahm, wurde 
von der ſerbiſchen Polizei nicht angehalten, da es mit ord⸗ 
nungsmäßigem bulgariſchen Paß verſehen war. 

Wien, 18. Juli. Freiherr von Hammerſtein verweilt in 
Siſtranz (Tirol) bei Verwandten. 

Nom, 18. Juli. Der Pferdebahnkutſcher Casdei in Bologna 
verwundete den Direktor der Geſellſchaft Dupierry aus Lüttich 
tödtlich durch Dolchſtiche. 

Sofia, 17. Juli, 6 Uhr abends. 
bulows iſt ungünftig, eine Wunde zeigt Brandſymptome. 
Temperatur iſt auf 39 geſtiegen. 

Sofia, 18. Juli. Trotz genauer Perſonalbeſchrei⸗ 
bung ſeitens Augenzeugen ſind die Mörder Stambulows 
bisher nicht auffindbar. Es wird angenommen, daß ſie 
ins Ausland geflüchtet ſind. Das Befinden Stambulows 
iſt völlig hoffnungslos; ſein Ableben wird ſtündlich er⸗ 
wartet. 

Sofia, 18. Juli. 
3½ Uhr geſtorben. 


Das Befinden Stambu⸗ 
Die 


Stambulow iſt heute früh um 


Sofia, 18. Juli. Eine aufſtändiſche Bewegung ſoll in 
den mazedoniſchen Bezirken Strimitza und Mleſch ausge⸗ 
brochen ſein. Starke Banden erſcheinen in Priley und 


Kitſchbow. Der Ort Jokarunda im Kreiſe Nevpzop ſoll ein⸗ 
geäſchert worden ſein. 
Verantwortlich für die Redaktion: Paul Dombrowski in Thorn. 
Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
118. Juli. 17. Juli. 


Tendenz der FFondsbörſe: ruhig. 


Ruſfiſche Banknoten p. Kaſſ a 21895219 —20 
Wechſel auf Warſchau kurz 218-8521890 
Preußiſche 3 % Konſols .I 100-20 100-25 
Preußiſche 3½ % Konſols 104— 50 | 104—40 
Preußiſche 4 % Konſolss 105—20 105 —25 
Deutſche Reichsanleihe 3% . . . 99— 90 99-90 
Deutſche Reichsanleihe 3½% ͤͥr c. 104-60 104—50 
Polniſche rd NEN Te 69-76] 69—75 
ang iquidationdpfandbriefe . . . » — 68— 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ „/.. 100-60 101-70 
Diskonto Kommandit Antheile 218 50 220 —25 
Oeſterreichiſche Banknoren 168—25 | 168— 40 
Weizen gelber: Juli. ; 142 --50 | 142— 
BILIDDEE Dan 147—79 | 147 — 
loko in Nemyort . . RN Gent METAL 721, 
Roggen: lok ooo J123— 1183— 
Juli e ar eee 
September 125—70 125 —25 
Oktober 127—20 | 126—50 
Hafer: Juli 130— 1130-25 
Oktober 124—50 124—50 
Riüböl: Juli 43—70| 43—40 
Oktober 43—70 43—40 
Spiritu: 
50er loko. — — 
70er loko 7 37-40] 37—60 
TORE N A a en 41—10] 41—20 
70er Oktober 40-80] 40-90 


Diskont 3 pt., Lombardzinsfuß 3%,, pt. reſp. 4 vl. 


Berlin, 17. Juli. (Städtiſcher Centralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum Verkauf ftanden: 254 Rinder, 7483 Schweine, 
1694 Kälber, 1806 Hammel. Vom Rinderauftrieb blieben 80 Stück un⸗ 
verkauft. — Der Schweinemarkt verlief langſam, wurde aber ziemlich 
geräumt. 1. 46 —47, 2. 43—45, 3. 40—42 Mark für 100 Pfund mit 
20 % Tara. — Der Kälberhandel vollzog ſich ebenfalls langſam. 1. 55 
bis 60, ausgeſuchte Waare darüber, 2. 51—54, 3. 47—50 Pf. für ein 
Pfund Fleiſchgewicht. — Am Hammelmarkt erzielte man leicht Preiſe 
des vorigen Sonnabend. Etwa 1200 Stück fanden Abſatz. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 18. Juli 1894. 
Werter: ſchön. 


(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 
Weizen niedriger trotz ſchwacher Zufuhren, 127/8 Pfd. hell 143 Mk., 
130/31 Pfd. hell 144/5 Mk. 
Roggen matter, 119 Pfd. 111 Mk., 120,2 Pfd. 112/ Mk. 
Gerſte fait geſchäftslos, feine mehlige 112/5 Mk., feinſte über 
Erbſen ohne Handel. a 
Hafer inländiſcher bis 118 Mk., je nach Qualität. 


Notiz. 


Mond⸗Aufg. 12.06 Uhr Morg. 


19. Juli: Sonnen⸗Aufg. 4.02 Uhr. 
e ee e r. eating. 6.84 Uh. 


Sonnen⸗Untg. 8.09 Uhr. 


Zurückgesetzte Seidenstoffe | 


ie weisse, schwarze u. farbige Seidenstoffe jed. Art zu wirkl, Fabrikpreis, 
Aung date 1. Aechtheit und Solidität Y. 55 Pf. bis M. 15 p. M. por o- u. 
zollfrei ins Haus. Beste und direkteste 5 — nelle f. Private. Tausende 
v. Anerkennungsschreiben. Muster fee. Doppelt. riefpogto nach d. Schweiz. 


Adolf Grieder & Cie., Sabre, Zürich, 


Königl. Spanische Hof lieferanten, 


Am Sonntag den 30. Juni er. fand in Fécamp (Frankreich) ein 
unvergeßliches Feſt ftatt, welches eine große Anzahl von Beſuchern aus 
allen Theilen Frankreichs und des Auslandes herangezogen hatte. — 
Wir wollen nämlich von der Einweihung der neuen Bauten der 
Distillerie de la Liqueur Bénédictine de I’ Abbaye de Fecamp ſprechen, 
deren prachtvolles Etabliſſement im Jahre 1892 durch Feuersbrunſt zum 
großen Theile zerſtört und welches nun wieder neu aufgebaut wurde. 
— Die Einweihungs⸗Ceremonie fand unter dem Vorſitz Sr. Hochwürden, 
eiſtand Sr. 

ochwürden, Herrn Laborde, Biſchof von Blois ftatt. — Gegen Ende der 
Einſegnung der Gebäude umarmte Se. Hochwürden Herr Sourrieu den 
Gründer der Benedictine Herrn A. Le Grand ainé und überreichte ihm 
ſeitens des Papftes Leo XIII. das Comthuren⸗Kreuz des päpſtlichen St. 


Gregorius⸗Ordens. — Das Etabliſſement Benedictine ift heute eines der 
bedeutendſten und großartigten Monumente der Normandie. — Es hat 
die Bewunderung aller bei dem Feſte Anweſenden erregt. 
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* 1 * 
Paſſerleitungseinrichtung. 

Die Einrichtung des Rathhauſes, des Artus⸗ 
hof⸗Hinterhauſes (Coppernikusſtraße 12), ſowie 
des Junkerhofes (Mauerſtraße 2) mit Waſſer⸗ 
leitung und Kanaliſation ſoll im Wege öffent⸗ 
licher Ausſchreibung vergeben werden. 

Die Angebote ſind in verſchloſſenem Umſchlage 
mit Aufſchrift bis Dienſtag den 23. d. Mts. 
vormittags 11 Uhr im Stadbautamt 1 
abzugeben, zu welchem Termin auch die Oeff⸗ 
nung derſelben ſtattfindet. 

Zeichnungen, Bedingungen und Anſchlags⸗ 
Auszüge können bis dahin im Bauamt 1 während 
der Dienſtſtunden eingeſehen werden. Berück⸗ 
ſichtigung für die Zuſchlagsertheilung finden 
nur ſolche Unternehmer, welche bereits ähn⸗ 
liche größere Arbeiten zur Zufriedenheit der 
Auftraggeber ausgeführt haben. 

Thorn den 16. Juli 1895. 

Der Magiſtrat. 


Oeffentliche Zwangsberſteigerung. 


Freitag den 19. Juli 1895 
vormittags 10 Uhr 


werde ich an der Pfandkammer des Königl. 


Landgerichts hierſelbſt 
großen Wandſpiegel mit 
Marmor⸗Konſole 5 
zwangsweiſe verſteigern. 
Thorn den 18. Juli 1895. 


Schulz, Gerüötsvnlgieher- Anwärter 
Zu northeilhaftem 
Einkauf 


empfehle: 
Streuzucker grob und fein, 


BE Raffinade. "BE 
— * * r N 
Spezialität: 
Dampf-Kaffee’s, täglich frisch, 
geröſtet von 1,20 per Pfd. an. 
Pflaumen, beſte bosn., von 16 Pf pr. Pfd. an, 
Pflaumenkreide per Pfd. 25 Pf., 
Reis, grob und zart, von 12 Pf. pr. Pfd. an, 
Weizengries per Pfd. 15 Pf., 
Pr. Kartoffelmehl per Pfd. 13 Pf. 
bei 5 Pfd. Abnahme 12 Pf., 
. Gerſtengrütze von 12 Pf. per 
d. an, 
eſchälte Viktoria⸗Erbſen pr. Pfd. 18 Pf., 
pr. Bratenſchmalz per Pfd. 50 Pf., 
rüne Seife per 118 18 Pf., 
r. Talgſeife von 18 Pf. pr. Pfd. an. 
Soda per Pfd. 5 Pf., 10 Pfd. 45 Pf., 


jowie 
sämmtliche Colonial - Waaren 
obigen billigen Preiſen entſprechend 
Packkammer für Colonial-Waaren 
Altstädt. Markt Nr. 16. 


Fahrrad Handlung 


und Reparatur⸗Werkſtatt für Fahrräder, 
Laufmäntel, Luftgummi ſowie ſämmtliche 
Fahrrad⸗ Bedarfsartikel zu ſehr billigen 


Preiſen. Gesicki, Rechauiker, 


1 Grabenſtraße 14. 
Für Händler lohnender Rabatt. 


assenmord! 
iſt das erfolgreichſte Vertilgungsmittel 
gegen Ungeziefer aller Art als: Flöhe, 
Fliegen, Mücken, Wanzen, Schwaben 
x. u. deren Brut. Zu haben in Thorn 
bei Anton Ko wara, Gerberſtraße 29 
und Bromb. Vorſt. 70. Direkt von 
Paul Markowski, Barleben⸗Magdebg. 


Wegen Krankheit des Beſitzers ein 


Offizierdargenpferd, 
9¼ Jahre alt, Fuchswallach, für mittleres 
Gewicht, preiswerth zu verkaufen. Zu er⸗ 
fragen beim Wachtmeiſter Arndt, Dra⸗ 
goner⸗Kaſerne, Bromberg. 


2-3 ſtarke Rollwagen 


ſtehen zum Verkauf. 
H. Röder, Mocker. 


I anftändige Mitbewohnerin 


wird geſucht Breite: u. Schillerſtroßen⸗Ecke. 


Standesamt Mocker. 


Vom 11. bis 17. Juli ſind gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Arbeiter Johann Beukowski, S. 2. 
Notariatsſchreiber Arnold Reiske, S. 3. 
Bahnarteiter Sarutkewitz, T. 4. Hilfsweichen⸗ 
ſteller Karl Wieſe, T. 5. Eigenthümer Julius 
Weingang, T. 6. Arbeiter Guſtav Kieſon, 
T. 7., 8., g., 10. uneheliche Töchter. 

b. als geſtorben: 

1. Antonie Warachewicz⸗Schönwalde. 2 M. 
2. Franz Piotrowitz, IM. 3. Martha Buttof, 
23 St. 4. Helene Blott, 7 M. 5. Anna 
loch, 3 M. 6. Erich Konietzko, 8 M. 7. 
Ling Buliau, 4 J. 8. Penſ. Bremſer Auguſt 
Staeder, 75 J. 9. Walter Schultz⸗Rubinkowo, 
14 T. 10. Bernhard Hinz, 2½ M. 11. Joh. 
Winarski⸗ Schönwalde, 3 W. 12. Alphons 
Reiske, 6 T. 13. Arbeiter Franz Kikanowski⸗ 
Schönwalde, 73 J. 14. Walter Ebert, 12 T. 
C. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Landwirth Karl Ziehlke und Auguſte 
Beling⸗Neu Weißhof. 2. Hilfsweichenſteller 
Guſtav Krumrey und Helene Zobkowski⸗ 
Mocker und Thorn. 

d. ehelich ſind verbunden: 

1. Schiffsgehilfe Emil Koch mit Auguſte 

Jahnke⸗Mocker. 


— Zei — — un 


Ausgezahlte Kapitalien, Renten etc. ſeit 185772 . . . 150,715,814 
Geſammt⸗Aktiva Ende 1994: 167,701,497 Mark. 

An Dividende erhalten, durch Abrechnung auf die im Jahre 1896 fälligen 
Prämien, die nach Plan B Verſicherten aus 1880: 48 %, 1881: 45 %, 1882: 42 %, 
1883: 39%, 1884: 36 %, 1885: 33 %, 1886: 30 °%, u. ſ. f. der 1894 gezahlten 
Jahresprämie. 

Die im Jahre 1895 neu eintretenden Verſicherten beziehen ihre erſte Dividende im 
Jahre 1897 bei Zahlung der dritten Jahresprämie. 

Uebernahme der Kriegsgefahr. — Witverfiberung der bedingungsgemäßen 
Befreiung von weiterer Prämienzahlung und des Bezuges einer Rente im Falle der 
Invalidität des Verſicherten infolge Körperverletzung oder Erkrankung. 

Keine Police-Gebühren und keine Koſten für Arzthonorare. 

Unverfallbarkeit der Police im weiteſten Sinne. — Sofortige Aus⸗ 
zahlung fälliger Verſicherungsſummen. 

Prospekte und jede weitere Auskunft koſtenfrei durch die Vertreter der Geſellſchaft 
in Thorn Gebr. Tarrey, in Schulitz 8. Nast, in Schönſee Otto Krafft, in Podgorz 
C. Dirkson, in Mocker K. Elzanowski, in Culmſee Anton Goga, in Argenau S. Davidsohn. 


Carl Mallon, Thorn, 


Altſtädtiſcher Markt Nr. 23, 
Tuchhandlung und Maassgeschäft für feine Herrengarderoben 


Staubmäutel, Habelocks, 


280 

„Germania 25 
Lebens⸗Verſicherungs⸗ Aktien ⸗Geſellſchaft zu Stettin. < Neu! 
Gründungsjahr 1857. Unter Staatsaufſicht. & 2 

Verſicherungsbeſtand Ende Juni 1895: 180,639 Policen mit.. Mk. 513,273,296 

Kapital und Mk. 1,314,824 Jahresrente. <& 

teu beantragte Verſicherungen im Jahre 189%:. . © =» 2 „ 51,119,219 «€ 

Jahreseinnahme an Prämien und Zinſen 18944... „%% 27,930,437 4 


< ein . 
Präſent. 
4 


Um gütigen Zuſpruch bittet 


44 


— 20 5 
Schützenhaus. 
F. Grunau.) 

Freitag, 19. u. Sonnabend, 20. Juli 


CONCERT 


des rühmlichst bekannten 
Schwed. Gesangs-Ensemble 


SVEA. 


Original Landestrachten. wg 
Schwediſch⸗deutſches Programm. 
Kunſtzeugniß vom Königl. Conſervatorium 

zu Dresden. 8 
Anfang 8 Uhr. Entree 50 Pf. 
im Vorverkauf bei Herrn Duszynski. 
An der Kaſſe 60 Pfennig. 


Nur dieſe beiden Concerte. 
; Bei günſtiger Witterung im Garten. 


pfiehlt 
Belerinenmäntel waſſerdichte 
Regenmäutel, Zagdjoppen, Schlafröcke. 


Anfertigung nach Maaß in kurzer Zeit und bei Garantie für gutes paſſen. 


eee eee Gaſthof „Drei Linden“ Rocker . Kling, Preſteſtraße 7. 
* * * * frü er rn 1 OR? 

Kür die Einmachezeit & vr Sonnabend Abend: ER Militir 
| 1 655 Cunz-Be 10 . Ba en- 

8 f. Brotzucker, 8 sd en Auer, 
Neueſte 


Farin, grobkörnigen 0 3600 Mk e Ne 
ee DO, er ö gane 55 agons, ſauberſte Anfertigung, billigſte 
8 Eſſigeſſenz, Fruchteſſig, ® ab here Bes Ma a8 0 reife. Jeder Auftrag in 3 Stunden erledigt. 


beſten Efſigſprit, N dN N d dd d 
r 


8 Senfhöcner, tüchifd.Pfefer, weineſſg. D 
58 8 
- Total-Ausverkauf 


ferner 
Breitestrasse 31. 


auf ſichere Hypothek 5 


PTN 


92 
8 


Schwefels oden, 8 
8 Flaschenlack ete. 8 
2 Lackkeſſel ſteht leihweiſe zur x 

Verfügung. 


A b. Begdon, Gerechtestr. 7. & 
BOSCH 
23 Pfennig 


gem. Zucker p. Pfd., Eßfett p. Pfd. 40 Pf., 
bei Abn. von 5 Pfd. 35 Pf. p. Pfd., Berliner]! 
Bratenſchmalz p. Pfd. 50 Pf., Dampf⸗ 
Kaffee's, täglich friſch, p. Pfd. v. 1,20 Mk. 
an ſowie ſämmtliche Colonialwaaren zu 
billigſten Preiſen empfiehlt . 
Eduard Kohnert, Windſtr. 5. 


Leicht faßlicher Klavier- Unterricht 
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Wegen Uebernahme einer Fabrik löſe ich mein hierſelbſt 
beſtehendes Kurz⸗, Putz⸗, Weiß⸗ u. Wollwaaren⸗Geſchäft auf. 
& Um mit den Waaren ſo ſchnell als nur irgend möglich zu räumen, 

habe ich für ſämmtliche Artikel ſo enorme Preißermäßigungen 
2 eintreten laſſen, daß niemand dieſe außerordentliche Gelegen⸗ 
& heit verſäumen ſollte, feinen Bedarf für längere Zeit zu decken. 
& Untenftehend gebe ich für einen Theil meines umfangreichen 
Waarenlagers die Preiſe bekannt. 


2 


IN 


& 
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„ „ ird billig ertheilt © Auch für Wiederverkäufer, Händler ꝛc. ſind große Poſten 
Brückenſtraße 16, 1 Tr. r. © zu fabelhaft billigen Preiſen am Lager. DIA 
15 000 Mk. 2 Surziwaaren. , 93 Estramadura 8 

2x Nähnadeln .. Brief 25 Stü f. von Mar Hauſchild unter Fabrik⸗ IX 
auf ſichere Hypothek zum 1. ee 816. N Stablhakeln 3 Sol a if 3 . 7 0 Preiſen. & 
jucht. Von wem, jagt die Exp. dieſer Ztg. | Stahlhäkelnad. m. Holzgriff „ 75 2 III 
I were rernggren mer om Haken und Augen.. Pack 5 „ Putz⸗Artikel. © 
I Mahmaſchine billig zu verkaufen. E Fingerhüre . - ‚280.20 7 || Ungamirte Kinderhüte 2 
Zu erfragen in der Expedition dieſer Zeitung. aarnadeln , . . . Pack 2 „ von 10, 15, 20, 25, 30 Pf. & 
m. [01-1 Stahl⸗Stricknadeln. . Spiel 3 „ 1 Damenhüte von N 

Klempnergeſellen icerheitsnadeln . . Did. , 20, 30, 0 & 
zum fofortigen Eintritt verlangt & Manſchettenknöpfe. Paar 10 „ Garnirte Damenhüte. 1 M 2 


Schweiß blätter „ 12 „ Florentinerhüte 75 Pf., 1 M., 1,50 41 
8 Zaillenftäbe . 8 


W. Hochle, &lempner u. Dachdechermſtr. SOWIE: 
& Korſettſchließer 


Kräftige Amme seindt 


chwarz⸗ſeidene Spitzen 
15, 26, 39, 48 Pf. 


DZ 
28 


x 1 Stck. Kleiderſchnur p. : 7 — 
ah Am i b Elen Stück 8 , Litzen und Bänder. 

Zu erfragen an der 3 d. Zeitung. & Unterzeuge und Normal: Coul. e 5 11 Pf. 5 
wei Räume, zu Bureauzwecken %% jachen. Schwarze Eintahlite . Sic. 90 & 
Rn innerhalb der Stadt | J Normalhemden f. Herren 20 Mtr. Baumwollband 20 „ 8 
ofort geſucht. Angebote mit doppelter Bruſt . Stück 75 Pf. Weißes halblein. Band in = 

unter St. J. 100 an die Exped. Vigogne⸗ ee Han dB allen Breiten .. Stck. 5 „ 

der „Thorner Preſſe“ Normal Herren⸗Hoſe „ „ Taillengurt. Mtr. 4, 2 
" * 8 5 9 8 
N. B. Auch ſolche Räume, welche ſich nach & aan ae Handschuhe Futterſtoffe. 2 

geringem Umbau zu obigem Zwecke eignen | SS 8 8 9. Futtergaſe Mtr. 12 Pf. 
würden, finden Berückſichtigung. & Nähartikel. ae lea e, & 
Kl ocker Bergſtraße 53, iſt eine Woh⸗ & Untergarn 1000 Yard Rolle 15 Pf. Schwarz u. weiß Futter: & 
’ nung parterre z. vermiethen. DObergarn Bon 3 3 7 mu!!! ER 2 & 
5 x " 00 „ „ „ „ Rockfutter . . Elle 15 „ 
massiver Pferdestall, I ls 0 200 2 690. „ 6 „ | Zailenfutter Elle 20 & 
auch mit Burſchenſtube, zu vermiethen. Es eißes Häkelgarn 3 9 
Kirmes, Gerberſtraße. 8 « e 10 cr R Mone e 1 

Möbl. Zimmer z. verm. Brückenſt. 21. [. oul. Häkelgarn ramm⸗ rima Strickwolle 1. Aa 

öbl. Zimmer z. verm. Brückenſt. 21. I n 8 Sen Auel 40 Pf 
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Rockwolle. . . Pfd. 2.50 M. 
Zephyr⸗Strickgarn. Zollpfd. 2,40 M. 


Sonnen: u. Regenſchirme 
zu enorm billigen Preiſen. 
Plüſche, Sammete, Beſatzſtoffe, Atlaſſe, 
Coul. Merveilleux, ſchwarze Velvets, 


Bünder in Atlas, Moiree und Rips 
zu Spottpreiſen. 


Julius Gembicki, 


Nohunng, Sit = Rab; m Bu EB Breitestrasse 3l. 
2 i . N. Zub. ſalſtr. z. v. [ ese e 92 N N88 N 
IfHl. Bohn an ka ende. ONELESSSCHBLOIL:2:O!R 20088 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thom. 


7 & Knäul⸗Rolle 
Eine Wohnung, Knüpfgarn creme große 
Stube, Rabinet nebſt Zubehör ift z. verm.] Wale 


Zwei elegant möblirte Zimmer, 

1. Etage, zu vermiethen. A. Nehring, 
Neuſtädter Markt, Gerechteſtraße Nr. 2. 

ut möbl. Zim. mit Kabinet u. Burſchen⸗ 

gelaß zu haben Brückenſtr. 16, 1 Tr. r. 

Med Wohnungen mit Burſcheng., ev. a. 

Pferdeſt. u. Wagengelaß Waldſtr. 74. 

Zu erfr. Culmerſtr. 20 1 Tr. bei H. Nitz, 


Eine ſchöne Wohnung, 
1. Etage, beſtehend aus 6 großen Zimmern, 
Küche und Zubehör, iſt vom 1. Oktober 
zu vermiethen. Coppernikusſtraße 20. 

H. Stille. 
Eine herrſchaftl. Wohn., 1. Etage, a 
aus 4 Zimm., Balkon u. Zub., Gerſten⸗ 
ſtraße 16 3. derm. Zu erfr. Gerechteſtraße 9. 


12, 14, 16 „ 
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Chinesische Kunstbude 


BEE mit Präsent-Vertheilung, "38 4 
auf dem Platze vor dem Bromberger Thor. 
Eintritt 10 und 20 Pf. 

Wer die ckineſiſche Kunſt, wie ſie hier gezeigt wird, nachmacht, der erhalt » 
Die Präſente beſtehen aus lebenden Günſen, Enten, 


jühnern, ſowie Galanterie-, Kurzwaaren und Taſchen⸗, Wand 
erkeruhren und großen Regulateuren. 
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Leibitsch. 


Die Feier des Sedanfelles 


findet am 18. Auguſt 
im Mühlenpark zu Leibitſch 
ſtatt. find 
Gäſte dürfen eingeführt werden, In 
aber durch Kameraden bei dem Vorſtan⸗ 
bis zum 4. Auguſt anzumelden. Dieſe NE 
dungen nehmen die Kameraden We 
Leibitſch, Griemert-Gremboczyn u. Tafefs 
Zlotterie entgegen. 


Nächſte Verſammlung 
am 4. August in Leibitsch- 


Diktoria-Chenter Thorn. 


(Direktion Fr. Berthold.) . 
Freitag den 19. Juli 1899: 


Drittesgroßes Sommerfell 


verbunden mit 


Concert, Feuerwerk, Illumination. 


Niobe. 


Luſtſpiel in 3 Akten von Blumenthal. 


— —— 
— 


Sonnabend: Kein Theater. 
Die Direktion. 


erregen 
80000800 ⁰⁰ο 


N Freinillige Feuerwehr 28 


82 Pod 
der odgorz. 
S Am Sonntag d. 21. d. M. ©] 
Br findet das diesjährige 52 
d 2 4 
88 Sommervergnügen 52 
cn im Garten zu 54 
& schlüsselmühle % 
aM ſtatt. 25 
us — — 26 
N 

PROGRAMM. % 
u 3 
58 Grosses Concert, x 
+ ausgeführt a, 3 
3“ von der Kapelle des Fuß⸗Artillerie⸗ y 
> . Regiments Nr. 15. 
52 Preiskegeln, Preisschiessen, 2 
> Tombola, ; 3 
de 22 
5 Glücks ra 
8 und andere Aeluligungen 
+ 2 Feuerwerk ze ) 
28 u. bengalische Beleuchtung 55 
Fr des Gartens. ö 5 
X Anfang 4 Uhr. Entree 25 Pf 
af Kinder frei. 3 
Nach dem Concert: Tanz. 
FR Von 3 Uhr ab: 3 
38 Dampferverbindung. 5 


& Um Zahlreichen Beſuch bittet 


82 Der Vorſtand. 2 
* 
SOLOOCOMOOD er 


feine Wohnung f. einz. Berl. v. ska. 
K 3. verm. Strobandſtr. 24, J. Ratkow 


4.1. 
E. m. Z. v. ſ. z. verm. e b. 
Eine geräumige Sellerwerfi . 
dazu parterre eine paſſende Wan ſogl. 
zu jedem Bauhandwerk geeignet, ermielhen 


oder vom 1. Oktober d. Js. AU 2. 
Goppernikustiraßt 2 


Eine Wohnung 


3 Zimmer, Küche und Zubehör, 
ür 90 vermiethen „0 1. 
en 3 "Sutmertträßt 2 


Täglicher Falenber⸗ 
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Freitag den 19. Juli 189. 


Beilage zu Nr. 167 der „Thorner Preſſe“ 


Vor fünfundzwanzig Jahren. 

Am 19. Juli wurde die franzöſiſche Kriegserklärun 9 
zu Berlin übergeben. König Wilhelm hatte am 15. Juli in 
** Frühe Ems verlaſſen, auf der Heimfahrt in ſeine Haupt⸗ 

adt allerwärts von dem begeiſterten Jubel des Volkes begleitet, 
N Berlin von ſtürmiſchen hingebenden Huldigungen empfangen. 
er, der dabei geweſen, ſchreibt ein Augenzeuge in der „Kreuzztg.“, 
erinnert ſich nicht bewegten Herzens inſonderheit der Vo r⸗ 
gänge vor dem Königlichen Palais? Kopf an 
Kopf drängten die Menſchenſchaaren herzu; ein Sturm der Be⸗ 
geiſterung grüßte den König, dann erſcholl, während alle das 
Haupt entblößten, die Nationalhymne. Bis in die Mitternachts⸗ 
unde verharrte das Volk vor dem Palais, den auf die un⸗ 
unterbrochenen Jubelrufe wiederholt ans Fenſter tretenden König 
Nets mit brauſender Begeiſterung begrüßend. Gegen 11 Uhr 
gung Moltke zum oberſten Kriegsherrn, mit Enthuſiasmus von der 

enge bewillkommnet. Bald darauf wandten ſich einige Schutz⸗ 
leute an die Menſchenſchaaren, der König laſſe bitten, nach 
Hauſe zu gehen, er habe in der Nacht noch viel und Schweres 
zu arbeiten! — „Nach Hauſe, der König will Ruhe!“ rief da 
einer dem anderen zu, und bald lagerte um das Palais nächt⸗ 
liche Stile. 

Noch am Abend des 15. Juli wurde die Mobilmachung 
befohlen, und Dank der von Moltke im Jahre 1869 verfaßten 
Denkſchriſt und des nach ihr bis in die kleinſte Einzelheit fertig 
ausgearbeiteten Planes zur Mobilmachung ging dieſe in erſtaunlich 
kurzer Zeit glatt von Statten. Der 16. Juli war der erſte 
Mobilmachungstag. Zwanzig Tage darauf ſollte nach Moltkes 

erechnung die erſte Operations Armee an der Grenze ſtehen 


Bereits nach elf Tagen, am 26. Juli war die Mobilmachung 


1 
6 


beendet und acht Tage ſpäter die Aufſtellung der deutſchen Heere 
zwiſchen Rhein und Saar vollzogen. 

Am 19. Juli trat, nach voraufgegangenem Gottesdienſte, 
der Reichstag des Norddeutſchen Bundes zu⸗ 
ſammen. Der König ſchloß die Thronrede mit folgenden 
Worten: 

„Je mehr die verbündeten Regierungen ſich bewußt ſind, 


alles, was Ehre und Würde geſtatten, gethan zu haben, um 


Europa die Segnungen des Friedens zu bewahren, und je un⸗ 
zweideutiger es vor aller Augen liegt, daß man uns das Schwert 
in die Hand gezwungen hat, mit um ſo größerer Zuverſicht 
wenden wir uns, geſtützt auf den einmüthigen Willen der 
deutſchen Regierung des Südens wie des Nordens, an die 
Vaterlandsliebe und an die Opferfreudigkeit des deutſchen Volkes, 
mit dem Aufrufe zur Vertheidigung ſeiner Ehre und Unabhängig⸗ 
keit. Wir werden nach dem Beiſpiel unſerer Väter für unſere 
Freiheit und für unſer Recht gegen die Gewaltthat fremder Er⸗ 


orberer kämpfen, und in dieſem Kampfe, in dem wir kein anderes 
Ziel verfolgen, als den Frieden Europas dauernd zu ſichern, wird 
Gott mit uns ſein, wie er mit unſern Vätern war.“ 


Graf Bismarck überreichte dem Reichstage die franzöſiſche 
Kriegserklärung, die erſte und einzige ſchriftliche Mittheilung der 
franzöſiſchen Regierung an die deutſche in der gewaltig⸗ernſten 
Frage. Der Reichstag brach in einen Sturm der Begeiſterung 
aus; man wurde ſich bewußt, daß Deutſchlands Einigung nun⸗ 
mehr Thatſache geworden! Die Koſten zur Kriegsführung wurden 
mit 120 Millionen Thalern bewilligt. Durch ganz Deutſchland 
wogte die Begeiſterung einmüthiger Abwehr des alten Wider⸗ 
ſachers jenſeits des Rheins. Geharniſchte Lieder feierten die 
Erhebung des Volkes und fachten ſie an; wo auf dem Erdballe 
Deutſche weilten, ſtimmten ſie ein in die Begeiſterung und be: 
thätigten ihre Liebe zum Vaterlande durch reiche Stiftungen für 
die Invaliden und die Hinterbliebenen der Gefallenen. Die 
Felddiakonie, die dienende Liebe im Kriege kam unter der 
Königin Auguſta zu einer großartigen Entfaltung. Am 
27. Juli vereinte das deutſche Volk ſich zu gemeinſamer 
Fürbitte; er wurde vom Könige zum allgemeinen Bettag be⸗ 
ſtimmt 


Am 19. Juli begab der König ſich mit dem ganzen König⸗ 
lichen Hauſe nach Charlottenburg, an den Särgen ſeiner 
erhabenen Eltern, des Königs Friedrich Wilhelm III. und der 
Königin Louiſe um den Sieg für die gerechte Sache Deutſch⸗ 
lands zu beten. Es war der 60. Jahrestag des Todes der 
Königin Louiſe. An demſelben Tage erneuerte König Wilhelm 
die Kriegsauszeichnung der Befreiungskriege: das Eiſerne 
Kreuz: 


„Angeſichts der ernſten Lage des Vaterlandes und in dank⸗ 
barer Erinnerung an die Heldenthaten unſerer Vorfahren in den 
großen Jahren der Befreiungskriege wollen Wir das von 
Unſerem in Gott ruhenden Vater geſtiftete Ordenszeichen des 
„Eiſernen Kreuzes“ in ſeiner ganzen Bedeutung wieder aufleben 
laſſen. Das Eiſerne Kreuz ſoll, ohne Unterſchied des Ranges 
oder Standes, verliehen werden als eine Belohnung für das 
Verdienſt, welches entweder im wirklichen Kampf mit dem Feinde, 
oder daheim, in Beziehung auf dieſen Kampf für die Ehre und 
Selbſtſtändigkeit des theuren Vaterlandes, erworben wird.“ 


Mit Begeiſterung nahm das ganze deutſche Volk dieſe 
Stiftung auf. — Am 26. Juli reiſte Kronprinz Fried: 
rich Wilhelm als Oberbefehlshaber der ſüddeutſchen Heeres⸗ 
theile von Berlin ab; am 31. Juli begab ſich der König 
mit Bismarck, Moltke und Roon zur Armee, von den 
Segenswünſchen und der einmüthigen Begeiſterung aller Deut⸗ 
ſchen begleitet. 


. Mannigfaltiges. 

( Verhaftung.) Die auf Schloß Hornepp (Württem⸗ 
berg) wohnende verwittwete Gräfin Waldeck wurde nebſt ihrem 
früheren Hauslehrer, einem angeblichen ruffiiben Grafen Neſſel⸗ 
rode verhaftet und unter Geleit des Amtsrichters und des (Civil 
tragenden) Stationskommandanten in das Neckarſulmer Amtsge⸗ 
rchitsgefängniß gebracht. Wie verlautet, ſoll es ſich um den 
Verdacht des Meineides handeln. 

(Ein Cyklon) zog über Cherrybill im Staate Neu: 
Jerſey und über Woodhaveren auf Long-Island hin. Vier 
Perſonen find getödtet, vierzig verletzt. Hundert Gebäude ſind zerſtört. 


Verantwordſich für die Nedaktion: Paul Dombromali in Zborn. 


Die geichäftlichen und finanziellen Ergebniſſe der Dentichen 
Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaften im Jahre 1894 find nach dem 
vorläufigen Bericht der Berliner Börſen⸗Zeitung weſentlich günſtiger geweſen, 
als in den Vorjahren. Von 41 Geſellſchaften des Deutſchen Reiches wurden 
im ganzen neu abgeſchloſſen 131,009 Policen über Mk. 470,902,846 Ka⸗ 
pital und zwar bei 19 Aetien⸗Geſellſchaften 66,918 Policen über Mk. 
242,835,165 und bei 22 Gegenſeitigkeits⸗Geſellſchaften 64,091 Policen über 
Mk. 228,067,681. An neuen Abſchlüſſen erzielten allein die beiden größten 
Aetien⸗Geſellſchaften Germania: Mk. 39,930,155, Victoria: Mk. 

‚378,800, d. i. zuſammen Mk. 84,308,955, und die beiden größten Ge⸗ 
genſeitigkeits⸗Geſellſchaften Gotha: Mk. 38,126,200, Leipzig: Mk. 
36,875,700, d. i. zuſammen Mk 75,001,900. Nach Abzug der durch 
Tod und aus andern Urſachen erloſchenen Verſicherungen belief ſich der 
Verſicherungsbeſtand in der Kapitalverſicherung am Jahresſchluß für alle 
41 Geſellſchaften zuſammen auf 1,394,090 Policen über Mk. 4.995.119, 466 
Kapital. Von dieſem Verſicherungskapital beſitzen die 6 größten Geſell⸗ 
ſchaften, deren Verſicherungsſumme je 300 Millionen Mark über⸗ 
ſteigt, zuſammen rund 2661. Millionen Mark, und zwar Gotha: 672. 
Millionen, Germania: 504, Millionen, Leipzig: 430. Millionen, 
Stuttgart: 416. Millionen, Karlsruhe: 330, Millionen und 
Victoria: 307, Millionen Mark. Von der Jahreseinnahme an 
Prämien und Zinſen mit Mk. 249,982,201 wurden 92. Millionen 
Mark zur Erhöhung der Prämienreſerve und beſonderen Sicherheitsfonds 
zurückgeſtellt und 91.5 Millionon Mark für Sterbefälle, Ausfteuern, Renten 
und Rückkäufe ausgezahlt, während 35. Millionen Mark als Dividende 
an die Verſicherten zurückfließen werden. Die Gewährleiſtungs⸗ 
fonds, beſtimmt zur Deckung der von den Geſellſchaften eingegangenen 
Verpflichtungen, betrugen Ende 1894 zuſammen Mk. 1,541,133,825 und 
ſind gegen das Vorjahr um Mk. 103,441,265 gewachſen. Von dem Zu⸗ 
wachs dieſer Fonds entfallen auf die beiden größten Aectien-Geſellſchaften 
Germania: Mk. 12,208,020, Victoria: Mk. 9,744,303 d. i. zu⸗ 
ſammen Mk. 21,952,323 und auf die beiden größten , eee 
ſchaften Gotha: Mk. 9,833,447, Leipzig: Mk. 9,995,422, d. i. zu⸗ 
ſammen Mk. 19,828,869. Das Geſammt⸗Vermögen der 41 Deutſchen Ge⸗ 
ſellſchaften belief ſich Ende 1894 auf Mk. 1,707,943,769 und iſt verzinslich 
augelegt in Hypotheken mit 1,256. Millionen, Police-Darlehen 
96., Millionen, Staatspapieren 68. Millionen, Grundbeſitz 42. 
Millionen, Kautions⸗ und Lombard-Darlehen 13, Millionen 
Mark. — Dieſe trotz der Ungunſt der wirthſchaftlichen Verhältniſſe von 
den Deutſchen Anſtalten in 1894 erzielten Erfolge zeugen von der Be⸗ 


deutung, die dieſe Inſtitute wegen ihrer ſegensreichen Wirkſamkeit in immer 
ſteigendem Maße gewinnen. 


* 


Bekanntmachung. 


Für die Innen⸗ und Bromberger⸗ 
Vorſtadt. 
3 Stabsoffiziere, 
12 Hauptleute, 
31 Subalternoffiziere 
ſollen während der großen Pionier⸗Uebung 
in der Zeit vom 24. Juli bis 8. Auguſt d. 38. 
ohne Verpflegung in Bürgerquartieren 
untergebracht werden. Die Entſchädigung 
beträgt 
für Stabsoffiziere täglich 3 Mark 
für Subalternoffiziere täglich 1,50 Mark. 
Diejenigen Hotelbeſitzer und Bürger, 
welche freiwill'g Einquartierung übernehmen 
wollen, werden erſucht, dies umgehend in 
unſerem Servisamt (Rathhaus I Treppe) 
anzugeben. 
horn den 16. Juli 1895. 
Der Magiſtrat. 


Volksbureau Mierzwicki, 


Thorn, Breiteſtraßſe 14, 
empfiehlt ſich 
zur Bearbeitung ſämmtlicher gericht⸗ 
licher u. außergerichtlicher Arbeiten. 


>= 


AN 


Naumann’s weltberühmte 


Fahrräder 


Walter Brust, Gulmeriit. 13 
CCC 


Pianoforte- 
Fabrik L. Herrmann & Co., 


Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Paninos in neukreuzſaitiger 
Eiſenkonſtruktion, höchſter Tonfülle u. feſter 
Stimmung zu Fabrikpreiſen. Verſandt frei, 
mehrwöchentliche Probe gegen baar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an. Preis 
verzeichniß franko. 


Günſt. Hauskauf, 


Al vortheilhafte Kapitalanlage. 
Hl. Schönes Privathaus, Neuſtadt, 
4 Wohn. m. Waſſerl, erhebl. Miethsüberſchuß, 
nur Stadtgeld (6000 Mk.), billig z. Koſtenpr. 
(25000 Mk.) zu verkaufen. Anz. 5—6000 Mk. 

C. Pietrykowski, Gerberſtraße 18, 1 Tr. 


ke 


1 möbl. Zim. bil. 3. verm. Strobandſtr. 17, pt.“ zu vermiethen 


Hervorragende Neuigkeit! 


Zur fünfundzwanzigſten Wiederkehr des Tages von Sedan 
1870 — 2. September — 1895. 
Preis 75 Pfennig, elegant gebunden 1 Mark 20 Pfennig. 


1 * t un mn 
*. Der Ventfa-frunjähfar dun vun ATZE i 
u Cobenahlider Der Aeerführer und Leiter des flies. 
Wüpelm, Deutſcher Raifer und Rönig von Breußen, Uderhächfer Rrisgee 
dect det bentihen Armes und Marine 
Setedrich Wilhelm, Rronpeing des Deuiſchen Nriche und don Brrußee. 
(Nachmaliger Maier und Römig Uttebrich III)) 
Uriedcich Karl, Bring von Preußen 
Alert. Konig von Sachen 
Ortedeich Franz IL, Großherzog von Meclenburg -S ns 
Otte Fürst von Blsmard g 
Helmuth Gcaf von Mole s- 


Sedan-Büchlein 


D. Bernhard Rogge 
Kal. 0 0% „ 


Gedenk , und Keſtgaze [[ dan Gen den S g t 
für das buulſcht Polk 


Urtedeich Huguf Eberhard, Bring vom Württemberg.. 
Eduard Octedeich von Utanſg gg 
Konftautiu von Uldengltben » - 
Qultav von Wldenäkbrn 
Hugo Ewald Graf dos Mirhtadh 
Dilfelm von Tümpllag 

Selarih Adolf von Baftrom 
Albrecht Ehrenzeih Buftad vom Manften . . „ 
Gouſtantin Bernhard von Vetgtiu · Atheh 
Julius rledrich Wilhelm von Volg 


fänfundzwanzige Wiodetteht des Cages von Sedan 


1870 — 9. September — 1806. 
Ludwlg Urelhert don und zu der 


Jacob Irelbert won Hartmann . 


" 20 
Dresden, 4 Saen Mur übrigen Tab m ans. AR 
Oerlag von Eduard Chiele . du 10 


Georg. Bet 
Auquſt Graf won Werdes 


r 
— Ne 75 Nfennig. m 
10 Bogen ſtark mit 4 Bildertafeln in Autotypie. 


Kapitulation von Sedan und Kaiſerproklamation 
von A. v. Werner 
ſowie auf 2 Tafeln 26 Porträts der oberſten Heerführer des Krieges. 
Das „Sedanbüchlein iſt die intereſſanteſte Feſtſchrift über den deutſch⸗franzöſiſchen 
Krieg von 1870/71, weil daſſelbe nicht nur eine Geſchichte des Krieges, ſondern auch 
noch die Porträts und Lebensbilder der oberſten Heerführer und Leiter des Krieges enthält. 
Daß Rogge's Sedanbüchlein das richtige Gedenkbüchlein für dieſe ſeltene Feier iſt, 
iſt durch die beiſpielloſe Anerkennung, welche daſſelbe allerſeits und ganz beſonders an 
Allerhöchſten Stellen gefunden, unzweifelhaft, das Sedanbüchlein wurde nicht nur von 
Sr. Majeſtät dem Deutſchen Kaiſer, ſondern von faſt ſämmtlichen regierenden deutſchen 
ürſten, wie Ihre Majeſtäten die Könige von Sachſen und Württemberg, Ihre Königl. 
oheiten dem Prinzregent von Bayern, den Großherzögen von Baden, Weimar, Mecklen⸗ 
burg und anderen regierenden Fürſtlichkeiten dankend angenommen und gingen dem 
hochgeehrten Herrn Verfaſſer mehr als zwanzig huldvolle Dank⸗ und Anerkennungs⸗ 
ſchreiben regierender Fürſten zu. { 
Das Sedanbüchlein ſollte in keiner deutſchen Familie fehlen. 
Zur Vertheilung in Vereinen, Schulen u. ſ. w. ermäßigte Partiepreiſe. 
Auskunft diesbezüglich, ſowie zu beziehen durch die 


Expedition der „Thorner Preſſe“. 


Kleingemachtes trockenes Neue Fettherin 5 
755 Brennholz — | vorzüglich im u — 
frei Haus, pro Rmtr. 5,25 Mk. bei empfieht Moritz Kaliski. 
100 Ctr. 


S. Blum, Culmerſtraße 7, I. 0 Ctr. Frühkartoffeln 
hat abzugeben 


Kleine Wohnungen u. Pferdeſtall Gafwirth Tyrooh, 
Culmerſtraße 7. Gr. Opok b. Neu⸗Grabia. 


Engl. Pale-Ale 


von F. Allsopp & Sons, London 
empfiehlt 
M. Kopezynski, 
Rathhausgewölbe, 
gegenüber der Raiſerlichen Poſt. 


ee cee 
Heese 


24. Biesenthal, 


Hleiligegeiſtſtr. 12. 


Billige Bezugsguelle 


für ſämmtliche 
Manufaktur-Waaren. 


Beſonders empfehle ich 
Waſch⸗Kleiderſtoffe in 
Kattun, 
Battist, Zephir ete. 


Mleidersloſfe 


in Baige, halb 2. ganz Wolle, 
ſchwarze Kleiderſtoffe 
© in Kaſchmir, Crépe, Soleil, Cheviot, 
glatt und gemuſtert. 
Bettbezüge, Bettinlette, fertige 
Laken, Bettdrilliche, 
ſchleſ. Leinen, Vettdamaſte, 
chürzenlsinen, 
Handtücher. Gardinen etc, 
Fertige Wäsche 
für Herren, Damen und Kinder. 


2 
E9090919098+ 


299989 
0980958498999 8 


Stöcke, Schirme, 


Kämme, Bürsten, 
Parfümerien, 
Lederwaaren. 


F. Menzel. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Gefunden wurde 


daß die beſte und mildeſte mediziniſche Seit 


Bergmann’s Carboltheerschwefel-seilt 
v. Bergmann & Co., Dresden⸗Radebeul 
(Schutzmarke: Zwei Bergmänner . 
ift und alle Hautunreinigkeiten und Han 
ausſchläge, wie Miteſſer, Flechten, Blüth, 
chen, Nöthe des Geſichts ete. unbedingt 
beſeitigt. à Stück 50 Pf. bei Adel 
Leet, Seifenfabrik und Anders & Co 
Drogerie. 


Miethskontrakts⸗ 
Formulare 


Mieths- Auittungsbücet 


mi 
vorgedrucktem Kontrakt 


ſind zu haben. 
C. Dombrowski, Buchdruckerei 


1 möbl. Wohn. zu verm. Tuchmacherſte. 14. 


Zwei große möblirte Zimmer, 
vorn gelegen, mit Burſchengelaß, für Mk. 
45 zu vermiethen Ftrobandſtr. 11, 2. Et: 
Kin möbl. Himmer nebſt Rabıner für 1% 

Herren mit Penſion zu vermiethen 
Culmerſtraße 15, 1 Tr. 
Zwei gut möbl. Zimmer 
mit auch ohne Burſchengelaß vom 1. Juli 
zu vermiethen Gerſtenſtraße 16, J. 


von 3 Zimm. u. Zubeh. 
Wohnung Culm. Chauſſee 44 z. v. 
Ei. möbl. Zimmer, aparter Eingang, zu 
verm. Brückenſtr. 22, 3 Trep. Hinterb. 
Ern möbl. Zimmer nebſt Kabinet zu ver⸗ 
= miethen Culmerſtraße 15, I Treppe⸗ 
2 frdl. Wohn., je 2 gr. Zim., helle Küche, 
Waſſerl. n. Zub. v. 1. Okt. z. v. Bäckerſtr. 3. 


Ein gut möbl, Zimmer von fofort oder 
auch ſpäter z. verm. Jakobsstr. 16, II. 


Die 2. Etage 


von drei großen freundl. Zimmern, Küche 

und Zubehör vom 1. Oktober iſt zu ver⸗ 

miethen. Hohe⸗ u. Tuchmacherſtr.⸗Ecke. 
J. Skalski. 

R v. 1. Oktb. z. verm. 

Eine Balkouwohn. Jakobstraße 16, 

und 2 kleine 

1 Kellerwohnung Suden iu 

je 1 Perſon ſind vom 1. Oktober d. J. zu 
vermiethen Coppernikusſtr. 22. 

Eine Ladeneinrichtung, 
wo ein Schankgeſchäft betrieben wird, iſt 
anderer Unternehmungen halber vom 1. 
Oktober billig zu verkaufen. 
Wo? jagt die Expedition dieſer Zeitung. 


n 
S 


